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der 

Deutschen Zeitung 

II 1« c n o s A i I* c », 2ti, i*]Sner 
au« Berlin %iik'ol^;e 

U'ird von der ft-aiiacn deiflt- 
Presse der von deail- 

nelien GiiiiTf fniirxeii^en in 
Ji':ni;iand aiisjÄrefülirle An- 

leliliait konimentlert. 
lile ,.lSerllner i^lorjçen- 

post*' Iielil liervor, dass sie 
liereits vor dem Aiiíçrâff 
voraias^eselien, dasselbe iso- 
lierie ;içeoíí;ra|»lilselie liajçe 
l']n^,iands kein aiisreielien- 
der ^Seiiutz vor solchen An- 
jj^riíffen sei. 

Wie „Weutselie TaiajesKei- 
liin^;" äussert sieh hefrle- 
difel ülier das KfiesuHat die- 
ses ersten Versuelis und 
er*var<et. dass in kürze 
weiíeríí AnjçriFÍTsíilüíçe un- 
ternommen Averden. 

Was .,05erliner Ta5i;efiIaO'" 
Ist dev Meinung:, dass der 
Flu ÍÇ den SiSierKe«?i;enucn 
lfeiv<'is 2;elieiert hat, «lass 
die .Nordsee kein Slindef- 
niss iür die Aktionsííihi^ç- 
keit der liisíísehiíffe bildet.' 

Buenos Aires,3.^. Was 
Bomliarilement der Keppe- 

lin laiitkreuxer mit B4a- 
nonen auf die .enjçlisclien 
l§<äd(e wird von Berlin he- 
s<äti^<< 

Buenos Aires, SS. .^ach 
einem hlutigen Kampfe ver- 
nichte« en die deutschen 

Truppen die lin'4:iänder in 
der >^ähe von l'arnarvon 
auf der linken igelte lies 
llranje-ff'lusses in Afrika. 

Buenos Aires, ^3., Araber 
vom Stamme BelukKtan 
griffen die Bin?i,iänder isei 
Sierliela und Itedeskef an, 
töteten 8«« :Wann und 
maehlen viele «efangene. 

^'riner auf dem Berjçe IjOW- 
cien. 

Buenos Aires, SS. .^'ach 
einem liefti$:en «lreilä?;iscni 
Siampfe ^<;lanft- tis deut- 
schen Truppen, allerdlnjçs 
unter íí:rossen Verlusten, 
HieIce zu besetzen. 

Buenos Aires, 211, Wie 
Besa1zuni|;en der russi- 

schen Kriegsschiffe haben 
revoltiert. In SP«&l^e dessen 
wurden 3 i&ffizlere und «»i 
Matrosen zum Tode ver- 
urteilt. 

Buenos A ires. SS. Mie 
Armee de^ Grafen Bran- 
den Pnir^ übt einen schar- 
fen B5ruck auf die russi- 
schen Trupp<;n aus, Vielehe 
Warschau verteidigen. An 
der Bzura haben sich hef- 
ti^ie ArtSllerlekämpfe ent- 
%v[ckelt, die Bussen ziehen 
sich auf Bawka zurück, wo- 
hin sie von ilíMi IKeutscheh 
verfol^çt wtn'tlen. 

Buenos Aires, SS. We- 
steríRi^achniittaí;' bohrte ein 
deutsches Unterseeboot den 

enjçlischen f>ampf*'r „llur- 
ward" in ilen («rund, nach- 
dem die deutschen ©fffiiziere 
der Mannschaft ilen Befehl 
erteilt hatteh, das Schiff 
gnnerhib HO Minuten zu 
verlassen. Wie Besatzung 
wurde g:erettet und nach 
ilem lieuchtturm von Mao^i 
an der holländischen Siüste 
lajebraeht. Ks heisst, ilass 
ilieses Vorft-ehen der fflleut- 
schen den S®länen ent- 
spreche. die Ojirossadmlrai 
Tirpitz vor fi-ft Tajçen ange- 
deutet hat und die als Be- 
pressalien ^vejçen ^ erletz- 
un^' iler L'nantastbarkeit 
der neutrafitiu Schiffe durcli 
die Kn^iänder ft-íílten sollen. 
Btie in Amsterdam und 
Rotterdam vor Anker lie- 
^:enden en^çUsclien Schiffe 
«'rhielten info!g:edessen die 
Ordre, die Häfen nicht zu 
verlassen. 

Wie 
un- 
die 
bei 

von 

Buenos Aires, SS. 
Weutschen jçrlffen mit 
jçeheurer IBeftiíçkeit 
feindlichen Stelluní^eu 
C'oniines und südlicli 
lilians^remark an. Trotz 
heftijçen Artilleriefeuers 

vonseiten der Weutschen 
blieb der Kampf noch un- 
entschieden, da für beide 
Seiten VerNtarkunjsen ein- 
trafc^n. Wer Kampf hat siel» 
nun In eine grosse Schlacht 
verivandelt. 

Buenos Aires, SS. Wie 
deutsélien Truppen mach- 
ten ciini'u heftlft'cn Aníçrifí 
auf die französischen Stel- 
lungen nördlich von Cirej 
Sur Vezouse in den unteren 
Voaiesen. Wie Franzosen 
wurden überrascht u. wi- 
chen einen Eiilometer zu- 
rück. Wie B^eutschen haben 
die Biauf^çrâben bei Pont à 
iflousson zurückerob<?rt. 

B u en o s A i r e s, SS. «st er 
reichische Kriejçsschiffe 

lieschiessen fort gesetzt die 
1l»telluiiã>'eu der Montene- 

l>ot'inden fiiclriri kur/.eii Dist-aiizen 
in vorechaiizion Stcllunf^^n einander ga- 
geTiiÜKir. ^ViI■ uut'cr.sclüitzßn unsej'c Çíeg:- 
ner niclit. Die Franzosen uiid die Eng- 
liiiider kämpfen totle,snuitii;, :ü>er mr fj'e- 
wunu^n iilhriiUilidi Tv;n';iiji. I(;h bin da- 
von übi^rzicMigt, daß einW Tages der feind- 
liclio "Wiik^i'sland geltrochen A\ird. 
Deuts eil 1 an d ist für eine jahre- 
lange Kriegführung vorberei- 
tet.^ Sie'gen wiixi, wer die Anderstiinds- 
täliigeren und am besten disxiplinierton 
Soldaten hat. Die ungebrochene Kiie^- 
begeisterung \md ]\Ioral sowie die glän- 
zende Verpflegimg unserer Tnippen und 
ihre tollkühne Angriffsweiso lassen kei- 
nen Zweifel daran, daß Deutschland'Sie- 
ger bleibt. 

Frag<i: Wie steht es im Oste-n? 
Antwort: Dort bewahrte der Krieg sei- 

nen ;ilten Chai'akter. Erbitterte.»Kämpfe 
wei'den weitorgefülirt. Die Xamen Hin- 
denburg und Hötziendorf bleiben in Er- 
innerimg durch die großen Siege, die 
I)e>itschland in treuer ÀVaffenbiõidcrschaft 
mit der öst^erreiehisch-ungarLsclum Ar- 
mee gegftn grüßero !• usai.4che ifas&.'n er- 
rungen hat. So wii'd's aucli weiter sein. 
Die rassische Offensive kann Ixreits heute 
als ge-schoitert betracJitet werden. (k>- 
raume Ztnt whxl freilich noch vergehen, 
bis das entscheidende End» einti-itt, denn 
die líi<*.SÉínhe\'re, die Rußland mobilisiei'te, 
können nicht .so i-asch vernichtet wer- 
den. Auch dort werden.das bessere Konv 
nlando und die größeren Fähigkeiten der 
Ti'uppen entscheich'n. Daß di<'.se Vorteile 
auf unserer lieite sirid, bitweisen die bis- 
her gel'ajigenon 300.000 Russen. 

Gleich na-cJi den)'gi-oßon'Siçg l>èi íx)dz 
iiat die ,,Frankfurter Zôitung" den Aus- 
sfiruch getan, daß die gewaltigen Eivig- 
nissft im Osten ihre Sc-hatt^;n bis nach 
Frankreich, werfen werden, und dies ist 
auch, wie wir aus deutschen Zeitungen cr- 
sohen, eingetroffen. 

Die Erfolgxi der deutschen Heere in Po- 
,l.<ni haben in FrankreicJi großen Eindruck 
horvorgerufen. Um den l-lindruck abzu- 
sdiwäclien, erkläiv^n die Zeitungen, l>odz 
sei von den Russen kampflos geräumt wor- 
din. da e-i ein Hindernis für die taktiscJic 
Ihn.Wickelung g(;l)ildöt habe. Die Oeffent- 
liehkeit sehoint jedoch ibeunndiigt Ku 
zu sein, denn die Preise wendet sich in 
ansclieinend inspirierten Ariikeln gi\gon 
den P<>ssimisnms. Der „Figaiv)" sckreibt: 
rnsere. Pessimist^en schri^ien durch die 
ganze Stadt, diest^r Kriegi werde, nie 

Der grosse Krieg 

■ Dfi- Telegraph hat uns gestern rocht we- 
nig crj'Shlt — zu wenig für die Ungedul- 
digen, Zu welchen, wir fasr alh; gehören. 
'\\ ii' alle möchten sehen, daß cntwefler auf 
ricni einen otkir auf dnu anderen Kri;>gs- 
schauplaiz die letzte AMdcrstandfkraft de.s 
l-'eiudes endgültig zusanuuenbi'ichi. alxM' 
(las geht nun einmal nichi so schnell. Die 
\ orsreluniden Armeen haben sowohl im 
\\V'sten wie im Osten Hindernisse zu über- 
winden,' die- wir erst, dann werden kennen 
Icrntrji, wenn di« Oeschicht;''- des Krieges' 
gesi'hrielMMi sein, wimn dfi' Kampf aul 
zwei Kronieu' der Vefgangi'idu^ii angehö- 
t't-n wird, und dann Wi'rden \^'ir staimen, 
(l;iß e-s dncli nocJi so sehnelJ gega.ngen ist. 

l'ls isi jedenfalls nicht uninteressant, 
(nnige .Auslassungen des Cíeneralfelclmar- 
schalls von der (JoltK kennen zu lei'nen. 
Der Organisator des türkischen Heeres 
wurde i>>'i (--einer Durchri'isi' durch .Solia. 
von ein<'in deutlichen .Joui'nalisteii uacJi 
dem Stande, (hir Dingi^ aul dtMi beiden! 
Kriegsschauplätzen gefragt. 

Frage: ATie steht es auf dem westlichen 
K'iiegsschauplatze? 

Aniwori: Mit' ims-'rem .Millionenheer; 
stellen wir im PVindesland. Die reichsten 
l'ranzösisclien Provinzen sind un unserem 
He.^itz. Dort kämpfen auf ))eiden Seilen 
migehein'e Ma;;sen, mid diis (ii^biet ^ür die 
Kricgsoiiei-ationen ist sehr eng. .Man kann 
düsiialb nicht vial iiiiiníiyeiúerun, . Di« 

enden, er wordo z.ehn Jahn.^ dauern. Dic^ 
Woche glaubt der Pessimi.st nidit inehr 
iii einen rtr^sischen Sieg. Das ,-,ik;ho de 
Paris" 'erklärt: Es ist poinlidi, pessimi- 
süscho \\ orte sogar von Politikeni zu hö- 
ren. AVir btMJauern tief,, daß eiiiigo De- 
putiert© ihre Pflidit dem liando gcgcn- 
ülxu- so'Woifc vei-gössen, eiiie solche Spra- 
che zu führen. .Di<iöo Rolle, für die ei? keino 
Erklärtntg oder Reditfertigimg gibt, läuft 
der Pfli(:;ht eintia guten Franzosen zuwider. 
G<meral Glierfils sdireibt im ,,Edio de Pa- 
ria", daß viele Familien üi Paris oin Rund- 
dirciben erhalten hätten, in dem die 

Einleitmig einer Friedeiisbewegimg ange- 
werde. Ohne irg^ndweldien BeweLs 

anfüliren zu können, efklärte Oherfüsj der 
Brief müsse dio -Vrbeit deutsdier 
Spione (?) sein. Der „Tomps" weist auf die 
in Italien a.uftaucheivdcn Friedensgerüchto 
hin und meint, die Ge.sjuntheit der fran/^- 
sischen Xation. bleibe von solchen Trei- 
boreien unbtn'ülnt. Das fhitmutigungs- 
werk der Pi^ssimisten scheiiere in Paris 
wie in London tmd Potoraburg. GTeneral 
Glierfils hat, wie man sieht, verg-essen, 
daß er es selber war, der deti Aussprtich 
tai, auf den Feldern Polens we-rde atich 
iilx:r das Sdticksiü Fraidcreichs entschie- 
den mid daß es daher nur worrreiciro 
Tnerei von ihm ist, wwm er nach dem 
Zusamntenbruch der russischen Offensivx> 
die. berechrigie Bi>»orgnis des erwachen- 
den französischeti Volkes auf eine 
heime i'inflüst<M-ung deui scher Spione zti- 
rückführt. Schon am (5. DeZemÍ)er, also 
eitlen Tag vor dem Siege bei Lodz, hielt 
der „Matln", der die pomphafte.st-i'n Lü- 
gendepescheh fabriziert ■ und seine.n L 
Sern zehnmal in drei Wochen den „Marsch 
auf Berlin" vorgeblasen hat, den Zweiflern 
(iine höhnende Sirafrede hielt, in der er 
sie „unsere ewig Zitternden" Jiannte tmd 
abwechslend mit Buissespielern und Un- 
gliidisvögeln verglich. ,,Si(! s<!hen nicht, 
diese Unglüeksvögel, ilaß in Httßlatid un- 
ier dem <>nergischeik und 'zäheti Ansporn 
(;i]i(!S ebenso ntutigen wiii loyahiii Kai- 
sers (Híí-rr Jessas, nee!!) tieue Armeen' 
(uitstandi-n sind ... Sie zürnen jedi.Mn, 
doi' auf (.Jrnnd ^ntt-r Informatiotjen dem 

jieger 
Gomnumiquás dtmkel, die offiziellen Tele- 
gramme gefälsdtt. Inz^vischen weichen 
die Deutschen immer weiter, unabläs.sig 
z:vu'\tck. Alkv Welt sielit es, nttr dief>e 
Sehwarzmaler, die Ix^stem »eun<le unserer 
F^'in<le, sehen es nicht . . ." Soviel 
schelt-endo, einschftchternde, täuschende 
Worte, milssen, IxMiierkt der Ghefredak- 
t^i-ur dcH „B(>rliner Tageblatts", Theodor 
Wolff, der „Mat-in" und-die anderen heute 
schon '/iusiunmenti-ag:<'n, weil das A'er- 
trauen zu Rußland sdiwankt und wankt. 
Es ist für die fernere Gestaltiuig der eu- 
rojiäischen Dinge dringend notwendig, die 
von schreibetiilen Afietlingen genährten 

•llliLsiojK'n so KU ZAU-stören, daß nichts da- 
von wieder aufleben kann. 

* 
Die französische Presse macht avis dem 

in dem preußischen Kriegsministeriuin • 
tüngetretonen I'ersonenwechsel eine Sen- 
s^ition. (ieneral von Falkenhayn hat die 
Leitimg de.s Kriegsministeriums niederge- 
h'igt und an seine Stelle ist der General 
"W ild von Hohenborn getreten. Das . sol' 
tmn ein Zeichen sein, daß Geiieral v. Fal 
k<mhayn sich die Ungnade des Kaisers zu- 
gezogtm iiabe. Das ist aber nicht der Fall 
Crcmeral 'v. Falkenhayh windle schon voi 
viden AVochen an Stelle des nicht unbe- 
denklich erkrankten Generals v. Mòltkc 
zum Chef di«« Herrn Generalstal>es er- 
nannt Tind'schon damals hieß es^, daß as, 
obwohl es sehr wninschenswert wiire, die 
Leittmg des Krieg^ministeriums nich' 
mtdir lange werde IxdbehaJten könn;.^n 
ir-nn die SUiatifgeschäfte allein nähmen dk 
Kraft lind Zóit eine« .Mannes dermaßen ni 
Ansprtich, daß es übér diè Kräfte eines 
Titanen gehe, attßerhalb dieser Geschäfti 
HÍdienden Obliegenheiten nachzttkommen. 
Cieneral v. Fiükenhayn hat aber trotzalle- 
ü-m das Ministerium noch wochenlangbei- 
')(^]ialten, al>er schließlich hat doch eine 
Vrbeitsteilung eintreten müssen. Daß 01 
Ion unter úon gegenwärtigen Verhältnis- 
Ven unvei^gleicjilich 'wichtigeren Poster 
i(^s Stabschefs teibelialten und dás Mi 
iiisterium abgegeben hat, spricht wahrhaf 

nicht daiür, daß General v. Falkon- 
hayn init dem ol>ersien Kriegsherrn zer- 
fallen Ist. Und auch der Rücktritt Molt 
kas ist nicht auf irgendwelche „Ungnadi".' 
^irückztifükren, demi der General Ist tat 
sächlich krank; bei.ihm hat sich ein altes 
Li'xiden, das ihm schon seit Jahren Iteim- 
nicJit, infolge der Strapazen yersclümmert, 
Í0 daß er seiner tiberaus hai-ten Aufgabe 
pliy.sisch nicht mekr gowaehson war. Oder 
:^lauben die Herren Kiritiker, die hintei 
jiKlem Personenwechst'l schlimme FehUu 
wittern, daß es einem alten Herrn von G(- 
Tahren ein Kuulenspiol sei, die gaaizie gs- 

go- 
üui 
atif 
eh- 

vvaltigo Krieg-smasdünerie vom Bureau 
XUS zit leiten und sich in mancher AVodit 
mit zwei odor drei wirklich dtirchselüafe- 
non Kâdit-ein fiirlieb zu nahmen? 
>chon einem' Kaiifmann in diesen uitd so 
W auch in jüng'OTOn Jahres „alles wüs 
im Kopf herumgdit", mn wie viel mehi 
kann das mit «ünem G-eaieral der Fall seht, 
■luf dessen Schultern nidit nur dio Ver- 
intwonung für gemüitztes. Vermögen, son- 
dern fiir das Schicksal eines ganzen Vol- 
kes kistct. Der Mann, der weit hinter 
•ier Front an seinen Stabskarten sitzt, ntuß 
Nerven haben, Nerven aus Stahl — wenn 
lie versagen, datui muß sofort eüi ande- 
rer auf »einen Platz^ denn dieser Platz 
an dem mit, Kai'ten. bedeckt en Tisch ist 
dio Zentrale, von der dio Hochspanumig 
ausgeht, dio die ganzio ins Unermeßliche 
sidi außddiende Maschinerie in Bew^egimg 
setzt imd im Gang crliält.., 

Notizen. 

Von der Zentralbahn, ^^'ir gal>eu 
neulich eiiunal der ^'ermut•ung Atisdruck, 
daß die>zahlreichen Uhtfälle, die seit Mitte 
Dezi-emlxir auf dei' "Zentralbabn ztt ver- 
zeichnen sind, tmd bei denen es immer be- 
trächtlichen Materialsi'haden und große 
Vers])ätimgen, aber keine Verhiste an 
Mensche.Nleben gibt, — die großen Utt- 
glücke' bei S. José dos Campos vmd bei 
k-en-a bilden die Ausnahmen, welche die 

l>estätigen — nicht z;ufällig seien. Regx.d 
Im hetzten Jalu-e der Verwaltung Frontin 
waren dio I'nglücksfälle bei der Zentral- 
bahn verliälrtüsmäßig selten geworden, 
.fetzt alx'r häufen sie. sich wii\der in ge- 
radezu auffalh'iKhn- "\^'eise. Es vergeht 
kaum ein Tag, an d.Mn sich nicht etwas 
iU-eignet, und die Direktion kann schon 
bdnahe von Glück .s;\gen. wenn sie mir 
i'itiei- (i'in einziifURA'orkomnmis äu berich- 

ten hat. Diese Unfallepidtjmie setzte ein, 
nachdem sidi hera;?gestellt hatte, daß in, 
der V<n-waltung der Zentralbahn wirklich 
ein anderes System eingefidirt -werden íioil- 
i;t!, nadidem die Entlassung des ül)erflü.ssi- 
gr-n tmd etalswidrigeii l'ersonals begonnep 
hatte tuid die Zügel der Diszijdm straffer 
gespannt worden waren. Muß man da. 
nidit umnllkürlich day.u kommen, einen 
Zusan»nenhang zwisdien diesetn neuen 
Sy.stein und den Unfällen zvi vemiiit^'^n? 
So eine Art. passiver Resistenz, um den 
Direktor mürbe zu. machen? Wir werden 
in dieser Ansicht bestärkt, wenn wir .den 
Pagesbea-icht der Zentralbfilin vom 20. Ja- 
nuar betraditen. Da ist gleich von drei 
Unfällen die Re-de, die alle drei ^fat^i-Tial- 
schaden amdchteten,. von denen aber kei- 
ner Op/fer an ifeiisdienleben forderte. 
Beim Sig-ruil 48 des Zentralbahnliofs fultr 
der Minas-Morgenz\tg 8 4 infolg:e Ueber- 
^ahrens des Haltesignals dem gerado aus- 
"ahrenden Südexpreß in die llankc. Hät- 
ten beide Züge eine größere Geschwindig- 
keit gehabt, dann wäre es wolil zu Bchlim- 
Tiertüi Folgen gekommen, zuifiiü gerade 
utch ein Vorortzug einlief. Aber so ka- 
iien Personal und Falirgäste mit dem blo- 
ien Schrecken davon. Zwischen Küome- 
x*r 900 und 1000 der I^inha Auxiliar ent- 
íloi.ste der Zug Äf 2, wolxu die Lokomotiva 
imstiü^zte. ^'erspätlmgeu und Material- 
jchatleai nicht unlxxleult;nd, alxjr weiter 
iuch nidits. ■ Xadimittagsum öi'/o'Uht'end- 
lich .stieß der Santa Cruz;-Vorortzug SC34 
nahe beim Zwischenstellwerk des Haupfc- 
bahnhofs mit einem von der Station ^fari- 
ima kommejiden (Jüterzug ztuammen.. Ei- 
lige Wagen beider Züge sowie diu. liak.o- 
notive \vurden nicht unerheblicJl lÄScTi.1- 
ügt, während merkwärdigerwolso nicht 
inmal dem Lokomotivjwreoiial etwa.s jkih- 
'.ierte. Sonderbar, höchst sondexbar 1 

Im, Kriegsministerium scheiiit 
;in scJiärferer A\'ind z,u wehen. IXr Oberst, 
jomes de Castro, der, wie wir dieser Tage 
>cricht-(iten, einem Befehl des vorgesétz- 
;:cn MilitärlxÄirL'^inspektors nidit gt^- 
lorchte, wird vor ein Kriegsgericht 
;t(dlt werden. Thid zrv\-ar hat man 
licht, wie es früher w'ohl geschah, 
rtdem Fuße belassen oder besonders 
•e-nvoll im Haiiptquari ier in StubenajTest 
gesetzt, sondern man hat ihn in dio Ka- 
K^me dt« íy'^. Jägerbataillons in Lorena) 
itisperri-. Dem Oberst^^n bidiagte dieíííí 
.barbaidschti" Ikdiandlung ganz und gar 
licht, W(».shalb er an den Kriegsminister 
las Ersuchen richtete, man möge ihm doch 
iiü fnno Bewegtuig innerhalb der Stadt 
Lorona gestatten. Dieses (ik>such hat der 
ieneral.Faria abgelehnt, zur nidit gerin- 
,'(•11 Verbltdfung gewisser ]>o]itLsche'. Offi- 
;i(>re. Dafüi' wird die Ableluumg al)e.i- in 
enen Offizi.erskrcisen, denen es mit iliivin 
i:rufe und mit der Hebung des Hoero« 
benso ernst ist, wie dem ^genwärtigoit 
iriegsmüiister, mit unverhohlener Genug- 
uiing begriißt. Ohne Disziplin gibt es nmi 
-inmal kein brauchbares Heorl 

Feigonkultur. AVie gesdiafíe-a fih* 
'.Í3 Feigenkultm- ist die Gegend von Vnl- 
inhos, wo .sich üir zahlreiche itaw 
ieiusche Kleinbauern widmen. Diei mei- 
'.'.en Feigen, welche auf den hauptstädt.i- 
;chen Markt kommen, stammen von dort, 
v'allinhos produzieit auch gi'oße Mengen 
".nderer Friicht«, wio Ti-auberi, Ananas, 
Drangen, Mangas usw. Allerdings betrei- 
x^n die Iie.utt> ihr. Geschäft no<íi in 'sehr 

imitiver AVAse. Hier täte' eine Untcr- 
veisung durch Fachleute, von denen js] 
m Ackerbausckretariat keiu-Mangf^'ist, 
'.dir not. 

C a m p i n a * hat sich in den let s^teiii; 
iahren- lx>sonders nach der Soito hin aus- 
gedehnt, wo dio Villa Industrial liegt E»; 
ist, dort eTn ganz neues StadtNlerted tsnt- 
; anden, in welchem Tausende von Men- 
jchen wohnen. Dio Villa Industiial hat; 
;-ine sehr gesunde Lago und auch bemt3 
i xaßei^alinverlHiidung,, sonst wird sie 
alx3r 'ziemlidi stiefmütterlich lx>han<lelt. 
Nainentlich wird der Mangel einer Post- 
igontur und eines Friedeiisgeridit.s cm- 
lútiudon. Die Bewohner hab.en sich schotv 
ille Mi'dio gegeben, damit dem Maaig,>l 
ibgeholfen werde, sie hatten aber kíÂien 
KiTolg und Ix'i der prekäreai Finanzjage 
\ on Bund und Sta.:it. werden ihre beredi- 
igten Wüiisdio ;uich nicht .so baJd in Ei-- 

iTtllung gehen. 
P r o s s t c 1 e g r a m m e. Hals ülxjr Kopf 

."•:nd atttli in der veidloss<>neu Se:-s;on doa 
LundeskongTC.sses die Etats in dea Sdiluß- 
e.bsUmmungen verabschiedet worden. Diö 
Gcsctxgeher waren zuh tz^t so konfus, d;Ui 
sie gar nicht mehr wußten, übex was so 
abstinimten. Die KonliisLon liat auch dio 
Uedaklion der Beschlüsse Sit beGinflußt, 
daß es ç-in waliivr .ranunei" ist tmd sich 
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niemand molir in dem heillosen WiiTwaiT 
au3keniit. Das gilt besonders von don Eiv. 
hölum^en, denen die Stempel- und Kon-; 
suuftäteuern u/.terworfen wurden. B-is 
jelsit sind täglich von deai zustÄndig-on 
Slellen Ik^rtifikAÜoiion und Ausieg^uigca 
veröffeiitiicrht worden, dadurr h wird d/ts 
OhauH aber juii- noch giößei-, 

■vrit wahrliiift sträflidiom lydchtsinn ist 
ein Zusatziintra^ zum Einnahmeetat des 
.Verkehrsmini.stíMÍums behande't worden," 
der xur\i Zwock liatto-, die Gejühren für 
Pi'öBsetele^anuno auf das. Doppelte • - 
von 2õauj' ßO reis pix) AVort — zu erhöhen. 
Wii' sind üb<!iv.en^t, d;iß die Atótimmimg 
'darüber erfolgt ist, oline (Liß inan Rieh 
ibe'iiyußt WÍU', um w.xs es sidi handelte. 
Der .Antrag wurde angenommeji. Dui'ci) 
difeitó' "Hött'rliHn^ung des Depesóhénkor-.' 
bésWerdM"'befiónflers die klilin'en Lokal-;" 
bliltter benachteiligt, die gaa- nielit mehr, 
leSGiiöwett wären, wenn s^ie nicht ein pá.i." 
direkte Depe^clien brächtea. Ab?r dies/ 
kleinen Blätter sind' iür die politisclieii 
Ij)kalpa,schas ganz unentbehrlich.. INlaiL-' 
chter üircr. Handlanger in deai g(!setzg 
benden Körperscliaiien wi'irtkj aus diesei' 
«usgesdialtet werden, wenn die Elätleher 
nicht ihre AVahl propagir^rteii. So sägt&i 
die Volksvertiv'tty- selbst dii« Aest« ab 
auf denen sie sulien. Huer hat sich iri 
eíliçr Anwandelung von Mitirefühl det 
Öiindesabgcordneto Dunslie? de Abran- 
dieij crbai-m't, indem t^r in der äulicror- 
dentlichen KongreüôaSáion beantragt?, 
daß .die Gebühr von 25 reis bsstelien bl i- 
ben soll für Telegranmie, die nach ü:t'.'U 
desselben S-aates od« ' nach feoicjieii cim'f 
NachbarstaAtes bestimmt sind. Die Er- 
hühmig.dèr ÍTebiilir soll sich nur auf T<'- 
legi'ftinnie:. ■ei'sti'ec^^u,; deren Bustini- 
nmiigsoit über zwei Staaten hinaus liegt, 

. -Die g<isamte Pi'esse de^ lindes, nuU^ 
dem Abgeordii'itedi Dunsl;e.> de Abrau- 
chos dankku' sein, daß er für ihre In-- 
tei«.5S<in, die seinen Kollegen ao sclmupp'v 
waren, eintrat. 

Der italienische Gesandte Herr 
Luigi Mercaielli weüt seit vorgesie.ni ii 
unserer Hauptstadt, aber e-r i^t nicht in 
amtlicher Mission nach São Paulo ge - 
kommen:- Iiiiblgede.sson fiel auch der üb- 
liche' amtliche Eaipfang foit. Am Naoiiir 
mittag mach'e de:' Ges-andte dftiu Staats- 
prAsidentea' einen Ber>uch, der durchau.; 
piivaven Clianikter ti-ug. Der Staatspräsi- 
dent liess den Besuch durch so'.nen Ad- 
jUtantén-Capiíão ^MarcondcJs de llezend : 
alsbald erwidern. Herr Mea'O.atelli ist in 
der llotifi:erie S^x) t.smap' a'>ge3tioigen. D -r 
Tag «einer Hi'irkivise ist noch nicht te 
stiinrht ' 

Dio- Veireinigten Staaten un.d, 
die latein-amerikanischen Re 
publiken. In den politischen Kroise;i 
der Vctjeinigtou Sta-aien liuldigLe man bis- 
Itcr riéiir Prinzip, daß' die''große Eepnblik 
eitio Art Vormundschart über die la'eini- 
sciich vScliwcslnm au-üben müitö. ,N,icl^l}^ 
hat' aber-Aiehr zur Eaitircmdung zwisciien 
don Vereinigten Staate!-und den latein- 
a.mcrikariischen Bepubliken Ixiigetragcji 
ails g-erade dieses Prinzip, A'selches in let/.- 
fereii als eine Ari. Ve:-gv.waltigung auf- 
gefaßt wiixl. Im amerikanischen Soná: 
liafvór eitiigen Tagen Hen.ator Bui*ton dar'- 
g-ölegt-, dal^- weder die latein-amerilcii'u- 
sdien Republiken eines Vormundes b- 
dürfen, noch- daß es im Inieréfise der Ver- 
ei'mgten Sta-aten liegt, sicli in ihre An^-- 
legenheiten zu mischen. Ei' schloß sc-in<' 
Aüsfüluningen mit den "Woiten, die auch 
wir unterschreiben, daß die Yankee« ejid- 
liqh einmal von dei* vorgefaßten Meinun.i; 
abkommen müßten, daß sie besser sind 
wie' die Latein-Anierikáne^. - - G-eraií' 
das pa' t' iisohe Verlrdten c'e^' Yankt^es irn 
'^'ügeuwaili:;«!! AVellki ie.ge lia' es darg' - 
ran, da!3 die Yanke33 um kein Haar bes- 
sicr sind als ihre latei;i.-am&iikanlscii6:i 
Bítider, wenn sie übe'.haupt die-e Bczeich- 
niuiig gelten lassen. 

Meuterei in Porto Alegre. Di»' 
Sölda'ten dbr' in Porto 'Alegre gafnísóüie- 
reuidci; Bundes-Artilleiieabtoilung na.b:'n 
alm 21. ds. Mts. nachmittags gameut^n. 
Si'o Ijchiächligteu sich der Gescliütze úiiíi 
bedrohion d<ainit die Offiziere und ünte' - 
offiziere. Die'Be-Jrohloa setzten sicli zur 
"\yehr und machten von ihren Révol\ e'ii 
Gèbrauch. Zwei der Meuio er wuidi n ge- 
tötet, und einer, schwer vci-wundet. Di^' 
Mcufeier'schrsseu auf die ülfiziei^e eben- 
falls mit Revolvern. Einer der Offiziei"' 
bekam cin;^n Schuß ins Bein. Die Meu- 
terei könnt: nur unterdrückt uo'de'i, 
liachdem tiii Ti-upiy^nkontingçnt f'en Ofü 
zieron zu Hilfe kam. Dip Itideisfülire:'' 
kamen in Anhost. Uyber d.o Ursachen dei 
Meuterei ist nichts in die Oeffentlichktüi 
gedmngeii,' man vernmtet abo:*, daß si; 
wegen Ve iiäiigung von Dis/iplinai'st'.afe: 
entstanden ist. 

Der „Xcno" zeichnende Londoner Bo 
richter^afr;er des „E-tado" schrieb kürz- 
lich, daß'- in seiner Heimat Portugal je- 
dèrman befehlen und nieuiand gehorchen, 
wolle und dies der Gipfel de:' üidisziplin 
sei." Die hier so häufig- vorkommenden 
Fälle von Indifeziplin müssen wohl daran- 
zuriickgefi'ihit werden, daß die PortTigie 
seil in einem so nahen vei'wandtschafc 
lieben Vèi'hâltnis zu den Biasilianem 

'stehen. 
yer Zucker markt. Es hatte den 

Aiischein, als solle eine sehr starte Pro- 
duktion fast aller Zuckerländer währei-id 
des Erntejahres 191-1—15 auf dem bra- 
silianischen Zuckermarkt einen bedeuten- 
den Preisrückgang verursachen, der schon 
begonnen hatte, als der Ausbruch des euro- 
päischen Krieges das Bild mit . einem 
Schlage änderte^.. Die Spekulation richtete 
sich auf die Hausse ein und hielt den Zuk- 
ker in Brasilien zurück, ganz im Gegen- 
satz zu anderen Produktionsländeru, die 
gern die Gelegenheit benutírten, bedeu- 
tende Posten Zucker nacli ITiigland imd 

Frankreich abziusetzen, wobei sie sieh mit 
einem vernünftigeu. Preise, begnügten, 
wälirend man bei mas oluie Rücksicht auf 
diese mögliche KonküiTenz anderer Pro- 
duktioiixSländer meder einmal zuviel ver- 
dienen wollte. Auf die erete Xaclu'icht, 
dafi iiigland Zucker kaufen wenle, klet- 
terten bei uns die Preise fi'u- weißen Kri- 
stallzucker .schnell in die Höhe: die Folge 
war, daß, England die 100.000 Tonnen, die 
.^ suchte, in den Veremigten Staaten er-, 
vi'arb. Als dann zaim zweitem !MaJe Preis- 
angebot-o eingefordert -wnu'den — diesmal 
handelte efi sich imi 909.000 Tbnnen —, 
hatte inan eS wieder so e'ilig- mit der 
Preissteigerung, daß. nm* ein ganz; mdxv 
ieutender' Bruchteil in Brasilien Iwgeben 
wüi^e. 'Ik'i der -drittfen Gelegenheit wai- 
,r^ rt'Anki'eich, tlas als.Käufer auftrat und 
Preise einholtie. IWfixIer trat eine Preis- 
steigerung ein, und von den IßG.OOO Ton- 
nen fielen 60.000 auf die Vereinigten Staa- 
en, -15.000 auf Cuba, 30.000 auf Italien, 

,Lo.000.-äuf Java und — 6000 auf Argen- 
.ililrn, dtis in anderen Jahren zu unseren 
■^venigen aiusländisclien Zuekerkäufeni ge- 
liörte.-'Für deai Inlandskonsum ist das ja 

[ nicht u]i_jngenehm, abftr anderaeits hätte 
■:nan den ZuckerpixHiuzienten doch ge- 
i;'önnt, weom siti oineji Teil ihrer tseln' reieh- 
üchcn Ernte auf diese .WVLsc liätten ab- 

.' coßen können. 
Von,, der groikm (;am|H)s-Enile ist nur 

wenig versciiifft worden. Den Versuchen 
eines RiorExporteurs, Zudver auszufülu'cn, 
N\'unien^ -Íkíhwiíírigkeiten gcmacJit, Kauf- 
;>tferten 'wurden zurückgewiesen, und das 
Lager an Exporczucker nimmt in vergeh 
lieber Ei'waitung . von Käufern zu. Die 
"t hlgesclilagenen Bemülmngeu, Zucker an 
iiü knegfi'üirenden NutioiKín. iibzuseizen, 
hatten rauf dem Inlandsmarkte lieftige 
iVeisschwaidcungien ziu- Folge, die in acht 
Tagen 50,-60 und SQ^ar 100 ReLs für das 
fvdo berrug<m. Diese jähen Aenderungen 
lind Zinn TVúl darauf zurückzuführen, daß 
ii;r Typ, um den es sich bei den felilge- 

■iiiihigenen Auslandsgeschäften drehte, 
.Mirais derjenige ist, der von den mländi- 
ichen Raffinerien bevorzuf^ wiixl. Es gc- 
iijgt, .anzudeuten, daß ünterhandlmigen 
»Vogen Demerara schweben, und sofori 
■loigt der Preis von weilic-m Kristall. Dif 
"erbraucher müssen die Diffeitniz bezah- 
lün, und das Auslandgeschäft zerachlä^. 
sich. So ist .es eben jetzt ge.gangen. In 
lUo glaubte man, Pernambuco verkaufe 
nacli d<!jn Auslande, wealialb man große 
."■Lufcräg-e nach dort; legte. ,Als diese ein- 
lief«], nahm man in Pernambuco an, Rio 
habii Lieferuiígtini nach dem Auslande ab- 
uesclüossen, und «it-zt-e die Preise ■ her- 
•uif. Dadurch -wiirdo das Auafuhrg-esöhäft 

.'.roschädigt,: als man den Iritum einaaJi 
und zu Verkäufen ermächtigte, war es-zu 
^ pat: es faTLd<\n sich keine Käufer mehr. 

Auf dem Rio-Markt-e belißf sich der Ein- 
uang von Zucker während des Jahres 191-1 

■iif 1.396.604 f!ack, dio slcli auf die ver- 
schiedenen Pi-oduktionszp.ntren wie folgt 
. erteileji: ' ' - 

Campo« ' - 
Pernambuco 

■Sergipe 
Maceió' 
Efipirito Santo 
Parahyba 
R-üiia 
Santa Catharina 
Mina,s G-eraes 
Natal 

' 818.347 Sack 
. 224.379 „ 

169.778 „ 
101.486 „ 
37.781 „ 
25.154 „ 
10.195 „ 
6.844 
1.976 „ 

744 „ 

1.396.604 Sack" 

Füi' den öitlichen Verbrauch und für 
N'ei-schiffungen -wurden 1.362.754 Sack ab- 
u'^-ifertigt, mid 8521 Sack passiort-en Rio 
nur im Umladeveikehr. Da aus dem Jahre 
I;il3 ein Vorrat von 311.0S7'Sack lier- 
ülKJrgenommeír -ft-orden war, so .schloß das 
■Irthr 1Ô14 mit einem Lager von 383.45^ 
""-äck ab. Dia Preise während des .tahre;- 
1914 waren (in Reis): 

Weiß, Fabrik 300 340 
■ , „ , Kristall ' 240 420 

, „ 3. Qualität 270 A2'ò 
Jlasoavinho '■ 180 380 
Kristall, gelb 220 360 
;Masnavo, gut 180 280 

„. regulär 170 250 
„ ' gering 150 230 

!)ie Rohrzucker-Welteimtc für 1914—15 
wird auf 9.800.000 Tonnen:bere.ch.net, die 
lUibenzaicker-Welt^Vnte auf 9.125.000 Ton- 
nen. Das-ergibt also •eine GiJsamterzeu- 
,.;'img von 18.925.000 Toiuirai, -wovon 5 Pro- 
//iut für den teilwèisen "V'erlust der bsl- 
,'4sch6n' und französischen Rübenenitc ab- 
■■'.uzieheJi sind. Das ist keine Verminde- 
'Ung,' die irgend-wie -vvescntliche Preisauf- 

^•chläge begründen, könnte. Interessant ist 
i'ibrigens in diestem Zusammenhang, daß 
iie Sachverständigen die belgische Rüben- 

'.'Zuckerproduktion, die. im Jalu'c 1913—14 
•250.0.00 Tonnen ergab, nicht nur für die- 
ses, sondem auch für viele folgn^vnde Jah- 
re für veniichtet erklären, und zwar, in- 
folge der Uebefschwemmung diir- wich- 
tigsten Anbaugebiete des Landes mit 
ileerwasser.' So haben die Engländer, auf 
lie. das Durclistechen der Deichq ja zu- 
rückzuführen ist, auch dui'ch diese ifaJ-í- 
rcgel wieder wohlweislich für die dauern- 
de Schwächung dt^ Imangonehmcn Wirt- 
schaftskonkurrenten Belgien gesorgt I 

Die Boll neu not. Brasilien ist nack 
dem beliebten Sclüagwort ein „durch und 
dm'ch land\\irtschaftliche.s„ I^and. Der 
Preis, den gewisse Löbonsmiti<el einhei- 
mischer Erzßugmig in der Bmideshaupt- 
stadt, erreicht haben, steht zu dieser 
Phrase in seltsamem Widers-pr.uch. Der 
Mals z.» B. ^\'ird zu fabelhaften Preisen 
verkauft, wodm'ch natürlich der Preis des 
Maisschrots (Fubá) entsprechcind gestei- 
gert wird, und die sclnvarzen Bohnen, die 
eino so wichtige Rolle im lieben der haupt- 
städtischen Ifevölkenmg spielen, sind jm 

Verlüiltnis noch' teuivr' geworden. Schwar- 
ze Bolmen aus den Staaten Rio und !Mi- 
iias werden mit 63S400 bis 66S700 für 
100 Kilo bezalüt, aus Rio Grande do Sul 
mit 66$700 bis 70^000 und aus vSanta Ca- 
tliarüia gar mit 66$700 bis 73$300. as 
da« iM^jdeutet, kann man ormessiu. wenn 
man fjich verge^iwärtigt, daß der Preis 
der schwarzen I3oh.neai aus Rio Grande 
do Sul Vor einem Jahre niu' 27S500 bis 
28$000 tetrug. Er hat sich also fast ver- 
dreifacht. Die-se abnorme Ei-scheimmg ist 
darauf zurückzuführen, daß der Staats- 
präsident von Rio Cürajide do Sul, Hen- 
Borges ^Medeiros, gleich bei Ausbnich 
des Krieges die Ausfuhr von Bohnen aus 
dem Staate verbot. Da»» war für den Markt 
dex BuiKleshauptstadt, der zinn g-roßen Teil 
auf die Zufuhr aus Rio Grande do Sul an- 
ge-ftiesen ist, ein schwerer Sc^hlag. Die 
Preise kletteiten nicht nur in Rio selbst 
in die Höhe, sondern auch in den imilie- 
genden Gebieten, die-sich nach den haupt- 
städtischen Notierungen zu lichten pfle- 
gen. Auf -wiederholte Vorstellungen ließ 
sich lleiT Medeiros schließlich dazu her- 
bei, die Ausfuhr von 600 Sack' wöchentlich 
nach Rio zu erlaulHm, eine völlig unge- 
nügende Mxaßnahme., ,deim 600 Sack rei- 
chen nicht einmal fürtlen Tagesverbrauch 
der Millioneiustadt. Nun wandte sich der 
Verein der Zerealienliändler au den Ijind- 
wirtschaft-sminister, der auch alsbald an 
den Präsident-en von Rio Grande telegra- 
phierte. Dai'auf lief folgende Antwort ein: 
„Ich- warte, bis Ende ,dieses Monats die 
Ernte der schwarzen iioluien abgeschlos- 
ãen ist. Wenn dann die für den hiesigen 
Bedarf durchaus notwendige Menge abge- 
so'nderi; ist, werde ich sofort die Ausfuhr 

■dtis iUeborschusies erleichtern. Ich bin ge- 
lungen, HO zu verfahren, um dem ört- 
lichen iKonsum Becluiung zu tragen und 
odne üliennäßige Teuerung der BoIukmi, 
v\iC'iim vergiuigenen Jahre, zu verhindern. 
Im allgemeinen wird der Artik<>l hier in 

.den, Produktionsgebieten nicht zurückge- 
halten. Im Gegenteil, er winl meLst von 
den Kleinbauern angebaut, die gezwmigen 

■sind, ilui aJsbald an Ort und Stelle zu ver- 
kaufen oder auf den Markt zu schicken. 
Dagegen w-erdeji die Preisschwankungen 
durch die Jcaufmännische Spekulation ver- 
lirsacht.. Wie dem auch sei; ,vertrauen Sie 
auf meinen aufrichtigen guten ^^'illeJl, den 
ich schon dureJi die Gestattung einer zu- 
yeJimenden Ausfuhrvernieluimg be-wieson 
habti." Dor Ijandwirrschaftsminister er- 
widerte: „Ich empfing Hir Tele-gramm, 
las sidier der aiinen Bevolkwmig der. 
Bundesliauptâtadt! Mut einflößen -Wii^, da 
es ilu- dio Gewißheit gibt, daß bimien kur- 
Zicjn die Kosten üirer L-sbenslialtung ver- 
mindert wei-deai; Nelimen Sie für diese er- 
leuchteto Jilaßnahmo ■ den Ausdruck mei- 
ntss wärmsten Beifalls entgöjgen;" 

Das Telegi'amm .des Ijandwirtschaftsmi- 
nlstcrs hat luis in-ílirstaimeai versetzt, defm 
wir liatten voii'Hemi Pandiá Calouras ei- 
w;as anden>s erwartet. Zunächst mutet es 
wie Hohn van, wenn er veiwichert, die ar- 
men Kilassen der liauptstadtischcn Bevöl- 
kerung- würden durch die Aussicht auf 
,;baldige" Verbilligung ihrer Lebenshal- 
tung ermutigt werden. Was diese Klassen 
verlangten, das ist nicht baldige, sondern 
sofortig-ö Hilfe. Und mit dem „bald" ist 
es ohnehin eine eigene Sachj. Der Hön- 
des Staates Rio Grande do Sul will erst 
das Ende der Enite abwarten, dann -wiU 
er den Bedarf des vStaattis aussondeni, und 
dajm will er dio Ausfulir des Re^st-es gtv 

I statten. Wíain. es gut g«ht, wird dii«er 
' Rest älso End<i Februiir auf dem Riomarkt 
erscheinen. Für Heirn Pandiá "Oalogeras 
ist, die Frist A'on einem Monat und zehn 
Tagen wohl noch „bald", für eine notlei- 
ilende Bevölkerung aber ganz und gar 

• nicht. Abgesehen hiervon jedoch sanktio- 
niert das IVlegi'amm des Land-svirtsdiafts- 
mmisters eine Handlmigsweise, die weder 
mit dem Geiste-noch mit dem AVortlaute 
der Bmidesverfassung in Einklang zu brin- 
gen ist. NacJi dem dör Verfassmig 
^11 Brasilieji ein einheitliches Wirtscliafcs- 
gebiet bilden, ohne Sôhranlcen für den Ver- 
kein- zwisc^ien ■ den Einzelstaaten. -.Der 
Positivistenchcf im Süden aber.lietrachtet 
sein Rio. Grande do. Sul als souveränes 
Rei eil, das er gegen das übrige Bra.silien 
naoli Belieben abschließen darf. Vom 
^tandpmikte des Ijolcalpolitikere aus mag 
es ja empfehlenswert sein, zuerst miter 
allen Umständen für den Bedarf d&s Ein- 
zelstaates zu soi'geu — obwohl die Predu- 
zenten, ■ denen durch das Ausfulir verbot 
die ^Mögliclikidt genommen wurde, sich clie 
basseren Preise des Riomarktes zunutze zu 
machen, anderer Ansidit sein .werden. 
Aber ein Staatspräsident und noch oben- 
drein d*irjenige eines Staates, der in der 
Bundesj:olitik eine so wichtige Bolle spielt, 
sollte doch -wirklich von anderen Grund- 
sätzen ausgehen. Der G<^^nsãtze zwi- 
schen den einzelnen T^eilen d.^s I^andos 
sind schon aai- mid für sich so viele, daß 
jeder weitachauende Politiker alle.s andere 
tim niüßtfi, als sie au vermehren. S(ilbst 
wenn das Ausfuhrverlwt nicht der Bun- 
desverfa-ssung widei'spräche, hätte Herr 
Borges do Medeiltos ei, auch nicht erlassen 
dürfen. Nodi viel weniger aber diu-fte 
der I^ndwirtsclia-ftsminister die „l)aldige" 
Aufhebung eines derartigen Verbotes als 
„èrleuchtíete MaJiregel" mit .seinem Bei- 
fall auszeiduwm. 

Eine nCuo DampforTerbin- 
dung zwischen Argentinien u nd 
Brasilien. In Buenos Aires hat sich 
unter dem Titel „Sud-Atlântica" eine 
Schiffahrtsgosellschaft gebildet, welcJie 
reg-elmäßige Dampierfaln ton zwischen ar- 
gentinischen und brasiliatnischeji Häfen 
einzurichten gedenkt. Das Unieniehmcn 
hat deai österreichLschen Dampfer ,,Fri- 
gida" gekauft, der seit Kriegsteginn im 
Hafen von Buenos Aire.s ankert. Und das 
lassen die „Bolien'Schor dei* M6w;<re" oline 
weiteres zu? 
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Der \Fauatikeraufstand. Von 
Rio Neigi'o sind in Rio Privattelegrammo 
eing-eti'olfen, ;welclio besagen, daJi einer 
der gelälu'Iichsten Ffilirex de^i' Aufständi- 
schen, Antonio Tavaics, sicJi nebst tieinen 
Leuten in den Wäldeni von Itajahy und 
Piquete versteckt hält, die Sc-hlui)fwinke'. 
aber von den le^'-alen Kimdscliafteni 
noch nicht entdeckt "U'eixlen konnten. Eine 
Fairaükerabteilung wurde von einem 
Tinppcndctachement in einem Rancho 
übeiTascht, wo sie ülx?mac;htet hatte. Ein 
Teil <ler Fanatiker ili'icht-ete, während sich 
18 j\Iann olme AViderstand gefangen neh- 
men ließen. Die, Ckifangenen berichteten 
u. íí,>, daß sie sich seit acht Tagxm von 
Garagoata-Keimen und A\'^aldfnichten ge- 
4)ähTt hätten. Der Hunger liabe sie aiu; 
ilut>n ^iChlufjfwinkeln girtrieben. Antonio 
Tavares untl diG.in se-inei* Begleitung- be- 
findlichen Fanatiker würden sich zweifel- 
los auch, veranlaßt durch den Hmiger, ei'- 
^xiben müssen, denn alle Zugänge zu ihren 
yei'stecken schien vom Militär verlegt. 

In den Sertões von Canoinha'i hat die 
Hauptmacht der Lanatikfr. Unter.seldupf 
gesucht lu <lcr Gegend von Timbo und 
Santa Maria treiben sich ebenfalls bewaff- 
nete 1-anatikerbanden lienun, denen 
sdiwer bei'zukommen ist. Dem Verneh- 
men hadi soll Gt-neraJ. Setembiino de Car- 
valho informiert sein, daß die Fanatiker 
gewillt sind, sich zu ergeben. Das wiu'de 
indes schon öfter berichtet und nichts- 
destoweniger jiackerte der Aidstand im- 
mer wieder auf. • • 

Die K i n Ó m a t o g r a ]) h e n - T h e a - 
ter in R io sind mit einer neuein Munizi- 
])alsteuer bedacht worden, die 10 Milreis 
lür jede Sektion beträgt. Da die Unter-- 
nehiner sich bisher weigerten, .sieh der 
Besteiieiimg zu lügcJi, soll die St-euer ge- 
waltsam eingiwogen wedren. Den Unter- 
nehmern ist, falls- .sie in ihrer Renitenz 
verharren, mit der Schliiißung ihrer Lo- • 
kale bedroht worden. 

Es kann unsei-es Erachti'iis gar nicht-^ 
schaden, we.mi man der Vei*mehn,mg der 
Kinemas, dicj zu einer -wahren l/.andplage , 
gewordtiii suid, indh-ekt zu ste-uoni sucht,' 
aber'nocli viel nöüg<.T erscheint uns, dii; 
Theater Hchärfar zu kontrollieten, nament- 
lich' hinsiehtlich dei- Vorsohriiten zm- Si- 
cherung der Besucher gegen Feuergeftilu- 
und zum Schutze ilirer Gesundheit. Dann 
xiiaßte ein strengeö Verbot gegen Vorfiiii- 
run^ unmoralischer Szenen imd erfmide 
ner Episoden aus dem Kiiego, <lie. das pa-: 
tri'Gtisclio Empfiiulen-der Aiigehöiigen der 
gegm.den Dreiverband känipifenden Völ- 
ker vcrrlctzen, erla-ssen und natürlich auch 
für Resptiktienmg das Verlxrts gesorgt 
weixien.. 

Posto Zootechnico Central. 
AVio'bereits gemeldet, hat di-e landwirt- 
fSchafÜicho Genossenscliaft. (frühei' Socie- 
dade PaidiStíi do Agricultm-a) dím AVeiter- 
betricb des Posto Zootedmico Central 
übernommen. A^orgTífteni ist der betref- 
fende A'^eitiug'vom Acdcfii'baüsekretär und 
dcifi Präsidenten dei' Genossenschaft ge- 
zeidmet worden. /Die Genoss^enschafc hat 
der Staatsregierung die notw«rndigen Räu- 
me ffir diö Einriciitimg e.ines ,A'^etóiiii-âr- 
Laboratoriums unentgeltlich zur Wrfü- 
grung zu stellen, außerdem liegt ihr der 
Empfang mid die AA'eiterbeRirdenmg von 
Zucht-vieh auf Rcqui.sition des Ackerbau- 
sekretaiiat« ob, femer muß sie alles Meli, 
wclôlies dem Staate gehört, und in der 
Hauptstadt ti-ansitiert, im Posto aufndi- 
nien und verpflegen las.'-'oii gegen Ent- 
sdiädigung, die iiiwih dnem veroinbarteai 
Taaif gewährt wird, und schließlich muß 
sie in der Krankenabteilung Staatsvieli 
oder orkankrte.s A'idi Priv-i-iter aufnehmen, 
letztcrtis aber nm' xu Studierz-weokeii. 

Zum Zwecke der Förderuiig der 
privaten Kolonisation übernimmt 
das Ackerbausekretariat die Parzellierung' 
von geei^ieten Iiändoreien, die längs der 
liahnUnien gele-gen siaid. Die Paa-zellie- 
rung legt den Besitzern der liindereity) 
keinerlei Geldopfer auf, nur wii-d vom 
.-Ickeiibause-kreia'.iat zur R^ingung ge- 
macht, daß die Besitztitel vollkommen ein- 
wandfrei' sind. Den A''orzug in .der Par- 
7^1Iierung genießen lündereicn, welche 
höchstens 300 km. von der vStaat.shaupt- 
Stadt entfernt liegen. 

Wii- v(irsprech<m uns von dipser mittel- 
baren FSördemng der privaten Kolonisa- 
tion sehr viel, wenn die Parzellen zu mä- 
ßigem Preise verkauft -\vo"den u. es lüchi 
an Verbindung-swegen zwisdien den Par- 
zellen und den nädisteai Balin-stationon 
mangelt. Ks gibt in unserem f^taate eine 
groß« Zahl \-ön PLantageiiai-beitern, die 
Erst^araisse gx3inacht haben und sich auf 
eig(;ner ^cliolle dei' kleinen I^ndwirt- 
scliaft widmeji wi'u-xlen, weiui ihnen nuj^ 
ermöglicht wi'uxle, sich in günstiger Lage 
und nicht zu weit von den großäi 
A^'erbi'auchszenti'eu entfernt ansiedeln zu 
können. An Ländereien mangelt e.s nicht, 
aller inu- dio wenigsten G-rund1>esifzer sind 
in der Ia°'<> Kosten der I'arzelliermig 
zu bestreiten, xindeiei'seits kaufen die Ko- 
loniisten keine unvermassenen Lä,ndereion. 
Dami shid sie mit Recht mißtrauisch Idn- 
Siditlich der Besitztitel. Diese^ Hilidcrnis- 
so fallen weg, wenn die St-aat.sregierung 
dfo Pai-zcHie-nuig auf ihre Kosten vonieh- 
men läßt und sie davon abhängig niaciit. 
daß di^ Besitztitel einwandfrei sind. Da- 
mit ist dem Kolonisten eine Garantie gv?- 
boten, daß er nieht hereingelegt wird, wie 
e.s leider schon so h-äulig \iorgekommei:! 
ist. Die Initiative des Ackerbaxisekretii-a 
-wird wesentiidi zur Ijösung des Siede 
.luiigsprobleijis beitragen und verdient des 
lialb volle Anerkennmigv 

Deutschland hält auch wirt- 
schaftlich durch. ]>ie -wirtsc'iaJt-/ 
li'Cho Rüstung Deutschlands fih' den Krie.g' 
hat .sich ebenso wunderlvaiv bewährt wie 
die nxilitärische. Darüber herrscht in de:- 
deutsdien Presse nur eine Stimme. De.i- 
wirtschaftlicho Organismus hat sich über- 
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rasche.ml sciulcH iler abnormcji Lage iui- 
gepaßt und so konnte: ermöglicht, werden, 
daß er bisher nur wenig Sch:ulen gelitten 
hat. Die Ausfidm ist zwar nahezji miti.^r- 
biuiden, aber der Ausfa.ll gleicht .sicli 
mehr odei- wenigei" dm'ch einen elx'nso 
großem in der Anfuhr aus. Einzelne in- 
dustiie'zwcige erfieuen sich (ines dui'ch- 
aus normalen Absätze«, wilhi'cnd andere, 
die für Ai-meeliefenmgcn eingerichter. 
waren cnlcr sich daraul eingericlitet ha- 
ben, i'ilierbeschäftigt smd. Es werden so- 
gar Arbeitskräfte durch die, Zeitungen ge- 
sucht. ^ lasen wir im Anzeigenteil einer 
mitteldeutschen Ztntung:, daß Erdarbeit ea- 
nach Köiiigsberg in l'reußen gesucht wer- 
den. Diö ArlKiiter erhalten neben ireier 
I^enbahnfahrt einen I>ohh von 3.60 .\1. 
täglich, fre.io Unterkunft und täglich 
75 Pfennig lür A'eiijflegaiiig. 

A'ergleicJit man init diesei'- Ixihnzahlung 
die Löhne, Aveldio in Brasilien iK'^zahlt 
wurden, aLs sich das Ijand in Hochkon-, 
junktur befand, so ist eis bogiTiflich, 
daß so viele deutsche Arbeitsii'uti;. ent- 
schlo.ssen sind, nach Dcuts<;hland zurück- 
zukehren, sobald luu' der A^'eg■ nach dort. 
Wiedel' frei ist. Und es gab hier „Mon- 
sc.hentrcunde" 'genug, welche bei Aus- 
bruch des Krieges die Philantropie so 
weit triebiin, den Millionen Deutschen, 
welche unlMilbar durch den Krieg ver- 
elenden müßten, ein Asyl zu bieten, um 
sie vor dem A'erhimgeni zu retten. 

Auch ein Zeiclien der Zeit. Der 
Inspektor des Zollamtes von Rio hat den 
Wykauf von 12000 elektiischen A'enti- 
latoren nebst Zubehör in ölfentlidier. 
Auktion verfügt, diö vom Empfänger, der 
Munizipalkannner von Aiçosa im Staate 
Miuas, wegen }iLuigel an Mitteln nicht 
aus dem Zoll genomim'n wei-den konnten. 
Die Kammer glaubte die A entilatoren un- 
ter den W'rgünstigungen durchzubekom- 
men, die mehreren Elektiizit "Ltswerki.'n 
gewährt wiu'dcji und werden, da s:o alxM- 
nicht' ausdriicklich darum nachgesucht 
hatte, so konnte' ihr k<iiie E.xtrawurst ge- 
braten werden. Den Zoll, weichen (las 
Zollamt beredmete, konnte sie ni<iit lu»- 
zahlen und sç gehen diti A'<\ntilatoren, 
nachdem die gesetzliche LagerJiist abge- 
laufen ist, in Auktion. 

Daß die Kammer von A'içosa kein Geld 
hat,,ist nicht weiter auffällig. Das pausiert 
anderen Kammern, die über viel größei-e, 
Einnahmen verfügen, auch, aber es ist 
uns u^Terfindlich, was die Munizipalkazi- 
ken.von Aiçosa, mit 12000 Ventilatoren 
fnaclien wollten. Selbst weim der arin- 
selig^ste Caipira ge.^ítzlich vcr])ílichtet 
wäre, einen A'entilator iii seuiem „Pa- 
laíít" laufen zu la.ssen, wünle kaum Ife- 
darf füi' die Hälfte srein. 

Gegen dio Arbeitslosigkeit. 
Die Bundesregierung ' ist geneigt, eine 
Hilfsaktion iim die tauscnde von Perso- 
nen in dio AVege zu leifcen, welche" sich in 
der Bundeshauptstadt ohne Arl)eit liefin- 
den. Ks .sind-die.s Fabrikarlxiter u. Stras- 
senarbeiter,. die in Folge der. Krise teils 
aus Privatunternehnien, tjiils aus den Re- 
gierungsabtcihmgen entlassen -\\iirden. 
Der Bundespräsident Dr. A\'enceslau Braz 
li<ÄS den Stadtpräft'kten und den Polizei- 
diei zu eijier Konferenz einladen, auf wel- 
chei' Ix^-attm wraxlen soll, welche.s di*.". 
wirk.samsten und schnellsten ]\iit;el süid; 
die zur Abstellung der Artxiitsnot führeii 
können. 

Kaffeeniarkt. In der abgelaufeneai 
AVocho war ziemliche Nadifragti für feine 
Kaf'fecs. Es liegen für diese Qualitäten 
g-ute und zaliln'iche liestellungen vor. \'on' 
Nordamerika aus wird A\'aro reklamicat. 
Die ^Schwierigkeit im Markte liegt in dci-: 
schlechten A'erschiffimgsgelegi^ilieit. Ks 
fehlt an Dampfern. Bis zum 15. Febniiu- 
ist auf keinem aus »Santos auslaufenden 
Scliiff Platz f"i'n' AA'aren zu haben. Hait.i 
und geriiige Kaffee^sorten haben fast kei- 
nen Preis oder viehnehr keine Nachfrage. 

Gctrei'deaultr ä ge. Aus Buenos' 
Aires wiixl. berichtet., daß ver.schiedejie. 
brasilianische Firmen Ueti'eidcaufträgxii 
nach dort .sandten, die das Qiuintum von 
400000 Tonnen weit übersdiroitcn. 

Euopareisc. Am Dienstag wiixl HeiT 
Dr. Olavo Egydio nelxst Familie an Rml 
des iUilienischen Dampfers „Ré A'ittorio" 
eine Reivse nach Europa antreten. 

Ernteaussichten. Aus Jaboicaba.'i 
wird mitgeteilt, daß das AVetter bis jetzt, 
fíu' die Landwiitschaft" ausgezeichnet war, 
denn es hat ausgiebig geregiHt und dei' 
Ri!g-< n liäJt auch noch weiter an. Es ist 
deshalb alle Aussidit vorhanden, daß di« 
Zerealienemto eine ganz vorzügliche, so- 
wohl in Qualit'it aus auch in (Quantität,' 
sein wird. Besonders gut stehen dio Reis- 
pflanzungen, die, wenn das AVe.ter weitsr 
gün.stig bleibt, dio-beste Ernte geben wei-- 
dc-n, diö bis jcítzt zu verzeichnen war. 

S t e ni p e 1 s t e u e r. Ans chließend an 
die Notiz unter' obigem Titel in voriger 
Nummer tragen wir nach: A\erden Quit- 
tungíMi in mehreren Exemplaren ausge- 
stelli, so miterliegen alle der Steuer, d. h. 
jedes Exemplar i.st mit einer Stempel- 
marko von 300 Réis zu versehen. Sind 
die Quittimgen oder dio Dokumente, wt;l- 
chc den Charakter von Quittungen tragen, 
der Preportional-Stempelsteufn' unter-\vor- 
fen, so fällt der QuittungSxStempel wc^j;. Die 
Aenderungen der StempeLsteuertabelle bt^- 
zieheit sich nicht auf die Dividenden, wel- 
che Aktiengesellschaften für die Zeit vor 
dem 1, .Tanuar d. J. verteilen, und die Zin- 
sen von Obligationen, die voi- dem 1. .lan. 
d. .f. fällig gewonlen sind. 

Ator d an fall. Gestern mittag wiu'de 
die iK'i Direni Vater in der- Rua líonita; 
'wohnhafce Cannelita Guimaräesi von ihrem 
Manne, von dem .sie sich vor z^vei .Tahi-en 
getrennt hat, ang-efallen • und durch Rii- 
siernu>ssersohnitte nicht unerheblich vei*- 
Ictzi. Auch üirs Alutter und Sch-wester, 
dio ihr zur Hilfe eilten, wui-xlen von dem 
AVütcndeu verwundet. Carmelita, (Iiü 



Woiuilij^, <i(Mi "i-J. .laiiiKir DEITTSIÜITE ZLMTUNGF 

ü. 
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Am ^iCi. .Iiinuai' abends 81|ir!ir 
Generalversammlung 

T a K P s o i <l n u n p:: 
I. Verlesen des l'rotükolls 

Ii. liericht dos I'riisidouten 
Iii. liericlit des Kassierers. 
IV. IJericlit der Selm!- und liaii 

kommissidn 
V. Neuwald dös Vorstandes 

VI. Etwaige Anträge. 
l'm zaldreiohes Erscheinen 

wird ersucht. 
.'174 DEK VOKSTAXI) 

Rna Direita No. 55-A 
®So P*n'o. 

Haushälterin 
Eine ältere, alleinstehende Frau 
ohne Anhang, in allen häuslichen 
Arbeiten wohl erfahren, sucht 
Stellung als Haushälterin oder 
Eidirung einer Kci)ublik. Zu er- 
fragen I'ua General Ozorio 58, 
S. I'aulo. , ;)8-' 

Gesucht 

eino perfekte Köchin für 
Siintos. Praia José Me 
llilK) 84. 282 

Für 
Ernst Wenzke 

liegen Nachrk'hteu in der Exp 
<ls. Hl., S. I'aulo. 

Zu vermieten 
in ruhigem deubehen Familien 
hause ein gut möbliertes Zimmer. 
Elektrisches Lieht, kalte und 
warme liäder, grosser ' Garten 
vorhanden. liöcliste und ge 
sUndeste Gegend Sflo Paulos. 
Ijondverbindungen in der Nähe. 
Kua 1.3 de Maio 279, (Paraiso), 
São Paulo. 501 

irasiliaiier 
dor auch der französisciien Spra- 
che mächtig ist, sucht bei be- 
scheidenen Ansi)riichen Beschäf- 
tigung. Offerten beliebe man zu 
richten an Hercilio, t'aixa do 
Correio 400, S. Paulo. (gr.) 

Klinik 
für Hals- Ohren-, Nasen- und 

Krankheiton. 
Dr. Kenriqne litidetiberg 

Spezialist. 17 
l'riiher Assistent in der Klir;ik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

S|)czialarzt der Santa Tasa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
J!ua S, Rento ,H,". Wohnung: 
Rua Sabará No. 11. 

Feine Herren-Artikel 

lit Dampfet Zeelandia und Hollandia angekommene Neuheiten 

Heute in den Fenstern ausgestellt. 

Neu eingegangen: Gestärl(te und weiche Kragen 

in allen Formen und Grössen. 

MouiilaK. ilt'n 94. «Im. .TltH. 
im iit<l 

Chop Gambrinus 
liuii Santa Ejihigenia No. 08 

Grosser 
Humoristenabend 

Auftreten ersklassiger 

Salon-Komiker. 
Vortrag der letzten neuesten 

^ Schlager von Drüben. 
Eintritt frei. Kein Sammeln. 

tt. (aiianaliara-C'hopN ' 
«OD IteiM. 

Kalten 
^ wie bekannt unübertrefflich. 
Geneigtem Zuspruch sieht ent- 
gegen ■ C'arl (»eiitler. 

Zu vermieten 
®legant möblierte Zimmer in einem 
Familienhause, mit Garten, Bal- 
kon und Terrasse. Mit oder ohne 
Pension. 15 Minuten vom Zen- 
trum. Gute Bond Verbindungen. 
Rua Arthur Prado 95. Paraizo, 
S. Paulo. 101 

Bar Majestic 
ntia K. Ilenfo (>1-.%. 

Wieder,eröffnet, Haus 1. Hanges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs, etc. 

.ledon Abend KonzprI. 
Café Trianguto. 

Rua Diróita, • Ecke São Bento. 
Bar, <.'af(>, Konditorei 

Verkauf von Brief- u. S.tcm))el- 
niarken. ;!5G 

AusiiHHo Teixeira. 

' Villa .Tlarianna. 
Für diü Deutsche Schule Villa 

Marianna, K. Paulo, wird eine 
4. Lehrkraft gesucht, wolche 
auch l'nterricht in der Eaiides- 
sjjrache erteilen kann. Anfangs- 
gehalt 200.S monatlich. Bewer- 
bungen mit Angabe des Lebens- 
laufs werden erbeten an den 
Schriftführer des Vereins, Herrn 
Dr. Hugo L. May, S. I'aulo, Kua 
Direita 8-A 1. 

Zu vermieten 
schöner, grosser Saal mit oder 
ohne Mobei und ein anderes helles 
Zimmer. Bad und grosser Garten 
vorhanden. Zu Fuss C Minuten 
vom Luzbahnhof entfernt. Ave- 
nida Tiradentes 106, S. Paulo, gr 

Aromatisches 

Eisen-Elixir 

Eli.ur de. Ferro amoratisado 
glycero phosphatado. 

Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3§000. 66 
Pharmacia da IíMZ 

Rua Duque do Caxias No. 17 

Gartengrundstück 

mit, Haus von 4 Zimmern und 
Zubehör, hohen Keller, billig zu 
vermieten. Fiador erforderlich. 
Villa Marianna, Kua Pelotas 
N. 71 ,(tinta), São Paulo. ;i85 

Suchtstellung. Verstchtden Haus- 
halt gründlich zu führen sowie 
auch die feine Küche, perfekt 
in Nachtisch und Diners. Off. 
unter „M. ]!.'• an die Exp. d. Bl., 
S. J'aulo. . ■ ^(gr) 

Hotel Förster 
Rua Brigadeiro Tobias No. 23 

S. PAULO 

mit zwei Schrauben und elektri- 
scher Beleuchtung versehen, geht 
am 29. .lanuar von Santos nach' 
Paranaguá 

S; Francisco, Jtajahy 
Florianopolis 

und Laguna. 
Dieser Dampfer besitzt vorzüg- 

liche Riiumlichkeiten für Passa- 
giere 1. ;und 3. Klasse. 

Uebernimmt Fracht nach An- 
tonie und Laguna^ 389 

^ Auskünfte über Fahrpreise, 
Fracht, Einschiffung etc. erteilen 
die Agenten 

Luiz Campos 
Raa Visconde de Inhaúma 84 

Rio de Janeiro 

Victor Breitbanpt & C 
Rua Itororó 8 

Santos 

Zu vermieten 
für 200S(X)0 das Sobrado No. 59 
in der Rua Triumphe, S. Paulo. 
Schlüssel befindet' sich unten im 
.\rmazcm. 4()() 

Chauiteur-Mechaniker 
sucht Beschäftigung. Gute Refe- 
renzen. Näheres Alameda N'oth- 
mann õ.B, S. Paulo. -lOi 

Familienvater 
vor Ausl)ruch des Krieges l.ager- 
buchhalter in deutschem Import- 
hause am hiesigen Platze (Ma- 
schinun und elektrische Artikel), 
sucht irgend ediie Beschäftigung 
Off. unter „.Julius Eädeek" an 
die Exp. ds. PI., S.Paulo, (gr. 

Köchin 
sucht Stellung bei kleiner Fa- 
milie ohne Kinder oder bei zwei 
bis drei Herren. • Alameda Ta- 
manduatehv 11.'), S. Paulo. 408 

Jlascblnenbaner 
sucht Stellung als solcher oder 
Mechaniker oder Schlosser even- 
tuell Maschinist: im elektrischen 
Betrieb bewahdert. Offerten unter 
„T. 407" an die Exp. ds. Bl., 
S. Paulo. , 407 

Zu vermieten 
das Haus Rua .João Ramalho 17, 
Perdizes. >i Zimmer und Küche, 
Vorgarten, grosser Hof un(i 
elektrisches Licht. Zu erfr. Rua 
Bara Funda 113, S.Paulo, -402 

Ein schönes, zahmes 

auch für Damen geeignet, 1,80 m 
hoch, preiswert zu verkaufen. 
Näheres bei Emilio Piacsek, 
Rua Í.Josc Antonio Coelho lO.V, 
S. Paulo. 380 

GEGRÜNDET 1B78 

Tadelloser 8 

frisch eingetroffen. 

Casa Schorcht 
21 Rua Rosarlo 21 — 8, Piialo 
Telephon iro Osiza 

SANTOS 
Zahnarzt Strauss. 
In nächsfkürzester Zeit ;;e- 

denke hierselbst eine Filiale z.u 
eröffnen iind bitte alle diejeirii- 
gen, welche in Behandlung zu 
treten gedenken, ualdmögli(,'hst 
um Mitteilung, denn hierdiirch 
würde mein Entschluss defiMitiv 
bestimmt werden. — Säo P iulo. 
Largo Thezouro 5, Sala. 387 

iiii  
irühstück von gewöhu- 

iicher Salami 
Frühstück V. gemischter 

Salami 
Frühstück von Schinken 

lOO Gramm 
Frühstück v. Mortadella 

100 Gramm 
Sortierter Aufschnitt 

100 íirámm 
Butter Sankt Antonius, 

Büchse 
Kaffee Sankt Antonius, 

Kilo 
l'rische Butter, ])rima 

(Qualität, Kilo 
Die Butter Sankt Antoniius ist 

nach dänischer Art gema^cht und 
die beste am ganzen Markt. 
Verkauf im Centro ,.\uva 
llullanila", IKua Müo 
Bento 1«, S. Paiclo. .S98 

Sioo 

.§200 

$8(X) 

S40ü 

8400 

'ÍS200 

liÇOOO 

4,§500 

Rio de Janeiro 
Zu vermieten 

i;in gut" möbliertes, Zimmer mit 
halber oder ganzer Kost. Rua 
Silva Manoel 82, Rio. 400 

S. Sotiza Batnos 
XalinariKt ^ 40:') 

Rua i.ibero Badan» 97 

Telephon 2715 S. Paulo 

Deutsche Firma 
mit Sitz in dem besten and 
iruchtbarsten Teile von IHi 
nas (Estrada de Ferro Oes'e 
de Minas. und Rede Sol- 
Mineira) . wünscht Vertret- 
ungen von erstklassigen Fir- 
men ifir die Distrikte dieser 
beiden- Bahnen zu über- 
nehmen Technische Artikel 
and gi osse Konsamartikel 
kommen in erster Linie in 
Betracht. Referenzen stehen 
znr Veriügusg. Offerten an 
Caixa do Correio 521, Rio 
de Janeiro. 401 

. Köchin 

gesacht, die selbständig ko- 
chen kann, sauber ist und 
gute Referenzen besitzt. Raa 
Rio de Janeiro No. 3, São 
Paulo 403 

Möbel 
Sämmtliclic Möbel des Hauses 
Rua Pamplona N. Ti (Ecke der 
Alameda Rio Claro) zu sehr bil- 
ligem Preise zu verkaufen. Zu 
besichtigen vou 15 bis 17 Uhr 
São Paulo. 400 

Täg^llrli Kiite. frlHclie 

Minas-Butter 
Kuii .lose Ant. (Joelho 107 
(Villa .Tfarlanna). ' ll;j 

Mädchen 
für ein Familienhaus gesucht. 
Emi)fehlungen verlangt. Rua Re- 
go Freitas 61, S, Paulo. 412 

IUI!, Sttll 
timlen in Familienhauae für 
Geld eine freundliche Aufnalime. 
Madame Lina, Rua Assemblé», l.H 
1. fitock, Rio de Janeiro." 351 

Hotel Rio Branco 
RIO "DE JANEIRO 

Raa Acre 26 
(an der Avenida und dem Aa- 
le<{eplatz der joampfer). Oent- 
72 Bches FamillenhoteL - 
 Mâssigre Preise,  

Kontor für Hypotheken 

und Geldgescliätte 
von Augusto Sohmidt. 

Geld auf HvDüthekeu und Ver- 
kauf von Häusern und Orund- 
stückea zu billigen l'reisen. .Rua 
11 de Agosto (), S. Paulo, von 
11 bis 4 Uhr. ' 394 

Rio de Janeiro 

Zimmer 41» 
Bei ruhigem, kinderlosen 

Ehepaar sind 1 bis 2 schöne 
Zimmer, möbliert oder un- 
möbliert zu vermieten. Herr' 
liehe Aussicht und Hear- 
bäder Raa Paysandu 137 
(Botafogo), Rio de Janeiro. 

Gebildetes Mädetien 
gesucht für bessere Arbeiten, 
welche sie auch in ihrer eigenen 
Wohnung machen kann. Ange- 
bote mit Adresse unter Vi. R, 
an die Exp. d. Bl. S.Paulo 110 

Ii 

Rua Doiia Luiza N. 84 

Rio de Janeiro. 
Vorzü'5:liche deutsche Pension 

5 Minuten vom Jardim da 
Gloria entfernt, hoch und 
luftig gelegen, mit schönem 
Blick aufs Meer, gänzlich 
neu möbliert, schöne gemüt- 
liche Zimmer mit elektr. 
Licht und jeder Bequemlich- 
keit. Telejjhon Central 5898. 
Gute Bäder und Bedienung. 
Die Küche ist anerkannt als 
:: hervorragend gut. :: 

Pension von G.? ab pro Tag. 171 

wgmmooot 

3nti;cr Mann 
Maschinenschreiber, der deut- 
schen u. portugiesischen Sprache 
mäclitig, sucht irgendwelche pas- 
sende Stellung, (tff. unter „H. T.-' 
an die Exp. ds. Bl., S. Paulo. 327 

Mädchen 
für alle häuslichen Arbeiten ge- 
sucht in Rio de Janeiro, Rua de 
Paz 05. Offorten von auswärts 
mit genauen .Angaben. Reist 
wird vergütet. 420 

Rio de Janeiro 
_ Gesucht wird Zimmer mit Pen- 

sion bei einer deutschen Familie 
in Santa Thereza. Briefe erböte» 
an Leutnant José Pinheiro, Rua 
A(ineducto54,RiodéJaneiro. 31.5 

Rio de Janeiro 
KaCH 

.lahre alt, der an sauberes 
Arbeiten gewohnt ist, sucht per 
sòfort Stellung in Privathaus 
oder Hotel. Offerten erbeten 
unter ..Kork'- an" dfe Ge- 
schäftsstelle der Deutschen Zei- 
tnug, Rua Alfandega ,90, Rio de 
Janeiro. 41g 

Meer-Aussicht 
_ In österr. Familie ist ein grosse« 
Zimmer mit herrlicher Augsicht 
zu vermieten. Grüsste Reinlich- 
keit, gute Hausmannskost, jedei- 
moderne Komfort. Rua Dota 
Carlos L Xo. 119, Rio dé 
.Janeiro. 

Rio de Janeiro 
Zimmer 

hoch und . gesuud .gelegen, »» 
einzelne Herren zu vermietefi. 
Nur mit Abendessen. Miete mo- 
natlich 90^000, Beleuchtung und 
Bad im Hause. ■ Ilua Pedro 
Américo S.il, Rio de Janeiro. 41« 

Toclitcr i'iiie.s Staatsl>eaniteii, liattc sich 
von ilircii! Mann deshalb getronut, weil 

ein aasi>(!marlii-f>r Tniiichí^ait -war, der 
sich den ganzen Taji-'auf der Siiclie naeii 
dem F.rfindei' dei' Arbeit befand inid, des 
Abends lieiniicehrend, in der Regel i'incn 
AIT(-n vön geradezn unheiniliehtMi Diinen- 
sióne.n niirbi-aehn". - I)<m' Messerheld wur- 
de- aiil" fi'iseher Tat verhaftet und sieht 
nun si'iner Aburteilung entgeiren. Die 
Vcrleizinig der Frau Carmelita ist glück- 
iic'lun'weise nicht besorgniserreg-eud. Die 
N'erwunduiigen ihrer Schwester und Mut- 
ter sind l(>ichter Xatui'. 

B ö r s e n v e r k ä u f e. Au der gestri- 
gen Börsp wurden folgiindii Verkäufe'rea- 
lisiert; li)0 Schuldscheine des Staates São 
Paulo, 10. Sei'ie, à 910 Milreis. õ Aktien 
der Paulista-Bahn, 1. dia., à Milreis. 
27 Aktien der Mog,vanaba,h'n. à 227 Milreis^ 
õõ Voi'zugsakricn der Zeitung ,,() Estado 
<le São Paulo", à ííi) Milreis. 

, Dl-. Bernardino de (Jami)os. Cíe- 
srcru Vorniinag i) l'hr fajid in der São 
Bcmo-Kirc]H> die heilige Seelenmesse für 
den verstorbenen Senator und ehemalig'en 
Präsidcnien des Staates São I'aulo, .Dr. 
ikii'nardino de Campos, statt. Die Kirche 
war ">11 stinnuungsvoller'"\\'eisegesc]i1nückt 
und in der Mitre deS Hauptscliiffs erhob 
sich ein seelis .Meter hoher Katafalk, den 
ein großes Kreuzi nacli oIkíu abschloß. Ne- 
ben einer L'rnc bi'land sich ein Kngel, der 
die linke- Hand :uil <'ineii vSchild stinxte, 
aul welchem das "Wort,,Saudada" zu ]e.sen 
war, während er in der rechten die' in 
Crejic gehiillte brasilianische Flagge liit^lt. 
Die Kirelu' war l)is auf den letzten Platz 
mii Leidtragenden, Verwandten, Freunden 
und Verehre.rn des b(!deutend.-'n lirasiliaiiii- 
.sehen Polirikers angefüllt. Der Staats- 
]n'äsidenr war durch sonion .Sohn Dr. C)^-' 

' car Rodrigues Alves und dem liauptnianii 
E<luardo Lejemie, . Chefs der Zivil- und'' 
^Olitäradjutanten der Pi'äsidentsehaft , ver- 
treten. .Außerdem \Varen die S])itzeii der 
l^hörden und die Stautsseki'i>täre nebsf' 
ihren Adjutanten vertreten. Fia" den \'i- 
ze])räsidenti'ii wai' sein Sohn Dr. Alc'idi-s 
(Juimarães crscliieneii. Di(! lieilige Hand- 
limg wui'de vom A))t <lcs Klosters São 
Pento, 1). Michael K'i'use, ausgefühi't, dem ' 
Pater Ai'chibald Kibeiro,'als Verfreti'r des' 
Erzbisehofs der Diözese São Paulo und ' 
andere Priester als Leviten zur Scitr»sían- 
deii. .\m .\ltai' unserer lieben l-'i'au be- 
fand sich Pater P(;'ter Kggerath, au dfui- 
jenigen des heiligen Ikmediktus Patei'' 
Amaro von Fmmelen und in der K'apelle 
vom heiligen .Sakrament der Domherr Dr. 
A'akiis de Ca-iti'O. .Uil.ier d(Mn Chor <ler 
Miinehe des KIos|(M's, sangen eine Al)i(ii- 
Inni;- Schüler des (Jymiiasiimis uiiter IJt!- 

gleitung der Orgel. Die Handlung war 
(Mne sehr feierliche, und der weite Raum 
der Kirche war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. 

Meldungen aus Wien 

"Wie die ,.Sfami>a" vom 2:>. Dez. meldet, 
liaiK der Gouverneur von ^^■arschau vor 
kaum fünf Tagen durch Anschlag be-kannt- 
gi ')e:i lassen, vUiß dis ,.deutsche Gefahr 
endgültig beseitig!" sei. Jetzt trtiffen wia- 
(ier i'iidlose Züge mit Flüchtlingen eiji, die 
von russischen Soldaten aus ihren Bçhau- 
sungH,Mi in Skiern iewice, Groicy und 
Grotizisk - letztereíí liegt nur 7 Kilometei"' 
von "\\'aa-schau — verjagt ^^-urden. Die 
Siimnumg ist düster tmd aufrühreris'ch. 
Die Geschäfte ruhen; die Biinkcn habeu 
Wiedel- ihre Sitze von "Warschau wog-ve-r- 
legt. In der Ferne höit maji schon scliwe- 
reii Gesc]mtzdoiuiei\ 

AmtlicJi wird verlautbart: ,,24. Dezem- 
ber mittag-s. Im oIxTen Nagy-Ag-Tale bei 
Ockiirmezö steht der Kampf. Im La- 
torczagebiet Mieten imssiit) Tvupiien ge- 
•siern mehrei-e Ang-riffc unter großen Ver- 
lusten für 'die liussen ab und zcrs])rcngten 
ein ioindliclies Bataillon bei Also-Verecke. 
im obeivn IJngtale gewünit unser An- 
griff allmählich 'liaum gegen den Uzso- 
kerpaß. Am 21. Dezember wnrcien im Ge- 
l)iote dieser Karpäihentäler 050 Pussen 
gefangen geiionmien. Die Käini)f«i an der 
bekannten galizischen Front dauern fort. 
An der unteren Xida machten vmsLn-c 
Trn|;pen in einem Gefechte ain 22. DeZi.m)- 
!)Cr über 20i)() Cíefangene. Im Räume von 
l Omaszow und au der Rawka-Bzui-a-Llnie. 
Wird weiter ge-käUipft. \'om 11. bis 20. De- 
f-.eniber wurden voii uns insgesamt 4:-5.:}00 
Russen g-efan^en genonuneii; im Innern 
d(M- Monarchie Ix^finden sicli liereits 
âOO.OOf) Kri(>gsgefangene. 

hoiidon ..N'ews" läßt'sich aus AVarscrhau 
inéldén, daß seit 14 Tagen achtmal deut- 
s( he Luftschiffe üIxm- "\Varschaii'e-rschie- 
iien sind, auch über fwangorod. liei dem 
Lufthombardement auf "\\'arsdiau am !). 
i^i 'z!>inber betrug die Gesamtzahl der Op- 
fer' ru'iid 2.0O Personen, darumer 120 Toie. 
Fs war tias stdiwer.st-e Lufibombardenient 
auf A\'ars('hau seit dem (>rsren Ki-scIkmiumi 
eines deutschen Ze])pelins üI)er A\'aVschau 
am'2ii. August. 
' Die Berichte mehren sieh zus>iheiids, 
dal-', die revolutionäre Bewegung in Ruß- 
land trotz häi-t(>ster (i(>genmaßregeln nni 
?;ich greift. Fingeweihte s])rechen von 
über 400 politiscjien Verliartmigen, , die 
selioii in der ersten Xovemberhälfie \or- 

• Herr 

Dr. Henrique Miehe 
wird^ersucht, in der Exped. ds. 
Bl., S. Paulo, vorzusprechen. 

geuonime-n wT.irdeh.-lji jüng-ster Zeit ha- 
ben sicli aber iiisbe-soiidere in den ^fili- 
tärbezirken "Wilna, Kiew: und Odessa l>ei 
der Acueinstellung von I?eservidbrmatio- 
n<-n Zeichen einer rasch um sich greifen- 
den regierungsfeindlichen Sti-iUmmig ge- 
offcnbart.' Die politische Poliziei beschiü- 
digt und, verfolgt als den Füluv-r dieser Be- 
W(,'gung den berüchtigten "Wojcny Esojus, 
der vor neun Jahren die ^klilitäraufstäiide 
in Sweaburg, Kronstxidt .und Sebastopol 
organisiej't hatte. Die lievolutionsidee soll 
bereits tief in die Armee eingc'drung-en, 
sein. So faiKi man, wie Berichte aus glaub- 
würdiger Qiielle besagen, in den .Festun- 
gen Kowno und Cirodno Aufi-ufe des revo- 
lutionären Verba.udes. 

In der Sitz,ung' vom 24. Dezember der 
franz-ösiscluni Kammer wurde auf -dem 
I mwtígxí über die Neutraleii die Mitteilung! 
de.s österiMiichisch-ungarischen Flotten 
kommantlos von der Verniclitiuig' eines 
französischen Unteriseelxiotes und der 
zweinialigen erfoIgreichi.'-n Torpedierimg- 
des französischen Admiralschiffeíí be- 
kanni". Die Xachricht rief umso größere 
Erregmig hervor, als von Seite der Ke- 
gfei-uiig iiiidits dari'il>er i>ekanntgegeben 
worden war. Der Marineminister eilte so- 
fort aus dem Hause, angehlidi um Infor- 
mationen einzuziehen. Als er Mied«' cr- 
schicn, erkläi'to er auf eine Anfrage der 
Raidikalen, es sei leider richtig, daß das 
l nteh«.'el)00t ,,Cinie" vernichtet worden 
sei, das Admiralschiff „Com-bet" sei nach 
den bisherigen Xachriditen beschädigt, 
aber nicht gi^s-unken. Die Erklärung' rief 
in der Kammer groi-k' Bewegauig hervor. 
:\i:an ist.erbittert dariitK'r, daß die Kegie- 
rung ei'st- durch die österrCichisch-ung-aii- 
sclien XachrichteH zur Beriehterstattung 
genöiigi wurde ;und tnißtraut dieser. 

„I(iea Xazionale" meldet: In, vatikani- 
schen Kreisen wird versichert, Papst Be- 
ut dikt habe Schritte eingeleitet,-um 'von 
den kriegführenden Staaten den'Austausch 
v(n-wniideter G(^fangener zu erreichen. 
Dieser Ausrausch wi'u-de iiloß auf jene Ver- 
wundeten' bescJiränki sein, die auch ft'ti- 
die Zukunft dienstunfällig sind. Das Blatt 
fi'igt hinzu, es sei iiielii uiiwahrschein- 
lieh, daß der \'orse.iilag des Papstes sein 
Zi(>J erreiehen werde; einige krieL-^üli- 
reiuie MätOile hätten bereits ihi-e Zu- 
srininmng li-egeben. 

Das Bfirsenkoinitee in London ver- 
sandie an diejenigen Börseiimiiglieder, liie 
frülicr CiiriM-ranen einer feindlichen Macht 
g( Wesen sind, ein Rundschnuben, woiin 
sie anfgefordert werdv'ii, den briiisch(>n 
XaruralisaiionssclHiii vorzulegen und den 
Beweis zu liefern, daß sie die dpuis<-he 
oder (")s|eri-(Mehiscli-un",yriseliiä Siayisan 

gehörigkeit verloren haben, A\-idrigenfalls 
sie jiicht länger in den -Mic^liedorlisten' 
•der Fondsbörse, geführt werden könnten. 
, Amtlich wird verhuit-l)art: „,20. Dt-izem- 
ber, mitt-ags. Auf dem nordöstlichen 
Krie^isschauplata; wurde ges't-e-rn an einem 

^groß^n Teile der Front weiter gekämpft. 
I.á- 
un- 
ab. 
Anr 
der 

Unsere Kräfte im Xagj-'-, Ag- und 
torczagebiet wiesen meíuT.re Angriffe 
ter soíivvercn ^'erlllsten des Feindes 
Xäclist des LTzsokeri)as.ses najnnen 
eine Grenzliöhe. In Gtilizien wurde 
Ge-gner weiter gegen Iji.s:ko xurückge- 
drängt. Z\\isdien Wislok und Biala hinge- 
gen setzte er seine Angriffe den g.inzen 
Tag und mit l>esonderer Intensität am 
Weihnachksalxind und in der heiligeii 
Xadit fort. Am Dunajec und au unserer 
unveränderten Front in Russisdi-Polen 
fan<icn teils Artilloiiekämpfo statt, teils 
herrschte Kuhe. Auf dem Balkankriegs- 
schaui)latzie hat sich nichts ereignet. Im 
Xordeir wie im Süden gedenken unsere 
braven Tru])pcu dankbai- der Heimat, die 
so rtidio A\eihnachfsgal)en sandte. Daß 
sich auch die FTirsor^ .des Deutschen 
Reiches au diesem "Werke nüt großen 
Spenden beteiligte, wiu-de als neuer lie- 
weis der. innigen Zusammengehöiigkeit 
der verbi'imleten Heere warm empfuiiden. 

Amtlich, wird verlautbart; „2ö. Dezem- 
ber' mitta-g-s. Ge-stern nahnien unsere 
Tfupp'en nach \'icrtägigeii. heldemnüiig-en 
Känijifen d<>n üzjsoker Paß. In Galizicn' 
führten die Bussen ilire vor einigen Ta-. 
gen begonnene Offe,nsive mit starken 
Kräften fort und gelaugten wieder in 
den Besitzi der liecken von Krosno,- und 
.Ja^«lo. Dio Lage am unteren Dunajec und 
an der Xida ist unverändert. Südlidi To- 
maszow gewann unser Angriff ostwärts 
Raum. ' B. 

Die Kraft 
iuide,r.sam «diön ist's, an Sonnenta-geu 

um Meer ziu sitzen imd auf die versonnten 
Wa&ser zu sdiauen. Xichts hemmt den 
idiclv, luis .strömt ein \\'issen zu: gs wircE 
noch walir, was ich in den stillsten Stun- 
den ersehne, es gibt 'ein Ungébrocbení« 
\ ollcndetes. Bleibendes, mid eS wird nodi' 
mein eigen. Das Herzi weitet eme <Ten- 
ii nilose Lielx;, die alle umfaßt, die" den 

mit ims wjuidern, alle, aucli die, die vreg 

OuHtun;;'. 

\ 011 Herrn J';ustor Hartmajin erhielt it-h 
heute den Betrag von 7i)7.?(}00 (sipben- 
lumdciT und si<'bemmdnetuizig Milrejs und 
()(M) Réis) liir da-s Deutfídie Roi;e Kt-euz 
als Ergebnis des von (ier deutsch-e.vange- 
li.st:lu>n tienieinde veranstalteten Kirchen- 
Koiiz 'rres und spreche, ich hiermit im Xa- 
nu^n des g(>schäftsführendcn .Vusschusses 
dem \'orsrande sowie allen initwirkonden 
Damen und lleri-en meinen herzlichsren 
Dank ans. - ^ 

São Paulo, 2;!. .lanitai- 1!)1.'). 
gez. -I o r g e 1" u h s , 

KassieriU' 
ile.-s '^csdiäfisfiiliründen .Vus*l-huss^.••^. 

wipnicht gut leiden mögen. Wir hören' das' 
i\auschen des Meeres, dies seltsame Lied 

singvn in schöneni 
I ix)hsinn: du liebes, liebes Ixiben, wie bist 
du schon ! Ich grüße jeden T;ig luid freue 
nndi Uber -dm wie üter ein noblem Ge- 
sdienk. vSorge-n, das gibt es nicht! Erin- 
nerung ^•erliert das .-Weh, V<.rsôhn'e3i 
üurçhwebt es. Selige Tag-el Dann kommen 
cite \\olkT;n, die graue .sch-wülo Schwere 
aer Stunn. Alles ist. anders. „Das Hori 
gleicht dem Meere". Fort ist die Sonne 
die Frinide, der Alltag tut weh, müd ist 
aas Heiv.; wir stehen vor dem Leben wie 
d^s Kmd vor dem Riesen — und es kann 
nidit fertig imt ilmi werden. Xirgends ist 
cue Lösimg und dio Erlösung. wii- 
haben Taf-e, da sind wir gut hassend wer- 
fen die Ciemeinlveit weit hinter uns.- 
dann - (üo Leidenschaft packt uns; há 
w-ie es fiebert luid bebt! Vorwärts "»e- 
peitsdii tiui wir, was wir nie ge-wollt, 

»it haben Tag-e,'da l>allen -wir grim- 
nug (he Fäuste, sdiaffensfi-oh und ruver- ' 
sichtlich. Mit dem Feuer, das in Uns 
gluhl, wollen wir verbreiuien, wasi- welk- 
Wegweiser woUen wir .sein, Fi-ülüitißS- 
stnrni; wir trauen dem Lied, daß es' die 
lagsten weckr, und voll Selmsiicht 

maclit., I nd daiui - -. sind wir die- 
knickten, Zw^ifeüiden, Ar-beitsmüdisü. 
Den Holzspálter beneiden wir, dei' hat-Ü*. 
folg, schläft gut und ihn quält tein ßrii- 
wdi. Die Wälder wecken: komm, koimn, 
laß dem Atollen, träume iji .stillen 
kein deine Tfäume. 

l'i< s tiagische Ineinander kenjieji wir 
aU(? zu gut. Al>er es ist nichts, weou da^" 
Herz ganz dem Meere gleicht. Das -was 
..dm Srm-ine", den A\-edisel bringt, Ist daa 
hieben. Darum müssen wir Lebeiisktinst. 

Ier werden, 'litanen. die zum Erleben sie- 
gen: icii lache dich aus! Idi rmgie mit 
dir! Idi zwing dich, li.ß mich nidU unter- 
kriegen! rdi bin ein Mensch, d. h ein Kö- 
nig uhd meine Krone laß ich nur nicht 
laubcn. iitianen werden wir, — nicht 
durchs Meer, oder die Musik oder die Plii 
losophie, abtu- dtirdi das Evangelium 
Jestt Christi! „Da.s Evangelium ist eitte 
Kraft Gottes". 

G U ► 



DEUTSCHE ZEITUNa Skjiinfa.u', <l(_'n'2t. Jaiiuiir 191.") 

Gustav Reinhardt » 

Tiilcjuiou .X. IT), l'om lictiru — ("iiixa do Com-io Iii) 

SäO PÄUL© — liUA DOS nWLIAXOS No. 22. 24, 20, 28, 30 - SÄO PAULO 

=== eniptielilt ihre bckiuintcu. wohlhckriiniiiliclieii Baes*© zu fölg-cMulen Preisen: ' 

i'li^SHX Diit/.end ji'auze. Flaschen 7$(X30 j 
i I O.MXIA VIXOIT !, ,. 7$C)00 

ilUEXCIlKX „ ., „ T.'^QOÜ 
VIEXXKZA .. :ksr)00 

I IDEAL (dimkel) ■ ~ 4$000 1 
! (lII.MHACn. ' „ halbe (i.SOOO 

ItiiH 
ECitüiliCFuiu 83. 

Sonder-Aiigebot 

Ss^arajá 

mit aiiscbliessoiidpm iieuerbniitem 
Clialct emptiehlf sieb dosii werten 
Piibliliuni. - Hcbiiiio froiimlliche 
Zimnipr, iius^eüGii'lmcli" Küche, 
warme liiiiler, licrflicbe SDcbiider, 
scbiiuste l.iifre, dü'bt :iin Mnor. 
UM Inliabcr: ,laà<i Ivcrssoii. 

Pension und Restaurant 

W. LUSTäO u 
Kua (los Andralbis 18 PAl'LO 

empfiehlt ssiiie voiziiglicho 
und preiswerte Kiicho :: 

Volle Moiuitsi)ensioji G,'.- -70$C00 
(iutf^ciiflegte Anta rc tic a- 
Sebojipcn. - Divorsj Liköre. 

I'.erlinor Abendpost mit, den neue- 
sten Kricssnachrichteii lietrt atif. 

r.cstcllmigen werden ~an^cnonn)ien : Bu v-Itnruci. 'Hr^ivossa do Commsreio No. ij - Telephon Xo. 17(K) ('.onlral 
Bfiar Ulla 1.") de Novembro 59 ^ Toleplion ;!()ài2 Central. 

i.iute' Stoffe 

Fe«elie Fassons 

S@rSe i . . 18$000 

„ 13 . . 34$000 

£13 . . 3â$000 

Waper, Sctiädlich & Go. 

Eicem geehrt'n » 
znr gifi. Keactr.iiiTmlnii.-, rta v 
ic i mein bestbeliannt'-'- K -* 
inu-mt 

Zur Wolisscblucht 
Von der RuaCpn-elheiioChiiK 
pi .iano nnob d r 

PàUa Libero Badaró 30-Ã 
v«rlegt habe. 

l;m g jtiigton Zuspruch 
bittrtt d e E'(iemttn,frin 

G7 ilAHI » SPIELER. 

Dr. J. Straass 
Ziúnitrtii 

Lufsdo Tbe*ocrti Sr.i 
I&A! XSo » 

nlo riüLü 

SAWOS — SAO s'Aajs.o — ESSO Í9E SAmmio 

Orenstein & Koppel - Artlinr Kopp?l Ä.-G., Berlin 

Zlmmep 
zu vermieten, möbliert, mit clok- 
trisi'hem Licht, zu' sehr billijiem 
Preise, liua St. Antonio Xo. 3i?, 
S. l'aulci. 

De*. Woraus Porllaad-Zemeiit 
von lU .Jahren -mit Stadtkennt- 
iiisson und der portu^iesisclion 
Sprache miichtip, sucht irirend- 
welc.he leichte Beschäftl^unjf. 
Offerten ]{ua Tuiiinambá \. ü8 
(Larg;o (iuanabara), .S. Paulo. ÜT.) 

Zu vermieten 
elegant möbliertes Zimmer in 
einem Fainilieiiliausn mit (iarren 
und Chacara. Dient auch für 
Khejiaar. Niilieres liua Dominji^os 
de Moraes Tü,(Villa Marianna;. 
S. Paulo. ;)8o 

leliait, lvi|)|)wao'eti 

Sc'lüciieii, Lokomotiven in Rua 15 de Novembro 
Iii] neucu llaitM .\o. '.$!> 

cüer Itiiu m ci« .\or(>nibi!*o 
MC'iMleu Xiiiiuiei* t>. Ntile 
viTMiietet. ffftp EStir« ipa«- 
Ht'nd. XU Mvlii* I>iiiiscn 
ir't'eiMeii. ISaM llnui« hat 
clok(E-S»irlieii Pcrwoiicn- 
Atifztig:. Au.vIiiiiüTt er- 
CoUen £CotStselill(3 <'n., 
Hiia Í5 ile .'^»vemltro 
3® Xk. n. PntiS». ■ 3!)2 

seit über -iü' .Tührcn in .SiSo 
- - Paulo bestens bekannt — 

Alle Arten von liodarfsartikeln, Streckmetall und Kundeison für Zenientbodon in allen gang- 
baren Xummern, kterniti)latton zur d.iiiorhaftesten Dachbeklaidung. ■ 

Í Bergmann-Elektriiütätswsrkei A -G., Berlin 

ir iSänitliehe Materialien für elc'ctrisehe Lieht-, Kraft- und 
T Telephon-Aidag-en. 

} Thyssen & Co., Mühlheim, Rnbr 
g Rnh;-inasteu ijnd Wasserleitup.o-srolire, nahtlo.s; Stahl in nnüber- 
f troffcner Qualität nnzerbreehlieli. 

I ^ Aküebolaget FinshyltanSj^Fiasliyilaii 
M * . Komjdetie \\'as.-ertiü'binenanlag-cn. 

Apontpn dfer Mannlieimschon Ver's'c'.ierun.isgessllschaft iu Mannheim, l'eutschland. 

Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt _durch eine wirksame 
Spezialm'ethodo Krankheiten, der 
Verdauungsorgane und deren 
Komplikationen, besonders bei 
Kindeni. - Sprechzimmer und 
Wohnunfr: Kua Arouche S'o. Í. 
— Konsultorium: liua (.,)uintino 
Bocayuva Xo. 5 (Sobrado') - - 
äjireehstuiirleii von 1 bis ;! Uhr. 
üibt jedem Kuf sofort Folfro. 

Spi'icht deutäch. iO 

^esucSit 
für 'kleinen Haushalt eine Frau 
für die Wärche und llausreini- 
jiunp. Hiioen .Tafr in der Woche. 
Tajr 8SOOO. Uua Theodoro 
Sampaio 118 ■ (Bond ' Pinheiros). 
S. Paulo. .%9 

bietet kein Iiistriinient der Welt 
in dein Mas.se, als wie ein £!'ute.s 

Familienvater, vor 4 Monaten 
infolge der Krise mit seinen 5 
Kindern von der Fazenda ent- 
lassen, in der letzten'Zeit auf 
der Kolonie [vom Fieber heim- 
gesucht, sucht Stellung und bittet 
um irgendwelche Ueschüftigung. 
lir emptiehlt sich insbesondere 
zur Lieferung von zweifarbigen 
Blattpflanzen und l'almentöpfen, 
sowie '•ur Aufi)Olsterung von 
.Matratzen, So])luis oder sonstigen 
Tapezierer, Polster-^oder Sitt- 
ler-.irbeiten. Er ist auch in der 
Krankenpflege erfahion, über- 
nimmt Hausverwaltung u.Gartou- 
arbeit, weiss auch mir Vieh um- 
zugehen. Die Frau iiborninmit 
Kinderziehung, Kuntorarbeiten, 
giot deutschen Sprachunterricht 
und ist auidi gowissenliafte 
Kranken- und Wo(dienpllegerin. 
Könnte auch einen kleinen hes- 
«eren Hau-shalt fuhren u. kochen, 
wo deutsche Küclie verlangt 
wird. Bescheiden« Ansprüche, 
Atigebute unter .,Allemão B. F.-' 
liua Pla'cidina l(j (Mo,(ca\ São 
Paftlu. 

ÍBÍB3RS 

nebst einer Anzahl dei" beliebtcMi 

Wöchentlicher J'assagierdienst 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, aniaafond die Hä- 
fen Santo.s. 1'aranaguá, Floi-iano- 
polis, Rio (Jrande u. Porto Alegre. 

Der neue Dampfer 
9TÄSSUCE, 

geht am Ü8. .Januar von Sahtos 
nach 

Paranaguá, Florianópolis, 
Kio Prande, Pelotas 

CO und Porto Alegro 
Diese Dampfer, haben ausge- 

z:'ichnote llüumlitdikeiten fiir Pas- 
sagiere, ebenso Kjskammern. Die 
(rosellscliaft macht 'den Absen- 
derj und Kmpfüngern der durch 
ihre Schiffe trausiiortierten (li'i- 
torn bekannt, ciass die letzteren 
iu Kio an dem Armazém .N. 1.-! 
kosteidos empfangen und ab;,'o- 
lisfert V,-erden. Nähere Auski'infte 
iu S. Paulo ftua da lioa \'i.sta 1."), 
in Santos Rua 15 de Novembro 
X. 98 (Sobrado). 

LÂESSE-PEElFUIliE 

SEÜPE^TiMS - GONFETTI 

S«hr bÜIifls Ppo!so. Sehr billige Preise 

Im eiMDl BâZál PâilSIEISE 

Pra(;a Antonio Prado. — S. FAl'LO 

USasken^ Trosnjpetesi uná ander® Üar'nevals-Ai^tikel 

■ -.N. I'F.KTICA ic Co. 
gesucht für Ki'iche und Haus 
arlieit. Kua Santo AntOuio III 
Kcke Kua ConiSelheiro Kamaiho, 
Sãf) Paulo' iV.li 

iiistei' des Aeußfü'n ist der .\iisielit,-daß 
der Kritix jfcgen Kiißlaiid bis y.niii Si;>g- 
dureh,nekanii>i'v werdeti iniis-se, untl rlmimi' 
selion aus die^seln • CJnnido alle (rei-üehre, 
O^síerreieli-l/nj^-arn werde iiiit Euülaiid ei- 
JK'U Keparatfricdini ichließen, ins Keieli 
dej- Fai)el zu weisen. 

■Washington, 1(). .raii. Dci- Sii'-n" dei- 
deutseluni T™[)ppji bei Soissons wird'als 
der iiTÖßre \\ a!'fenerfolf;' wähn'iid di'i" le'tz,- 
von ■ (irei ]\ronaí:e au!" dem weslliehen 
Ki'i('.gi!selian]>la.f7 angesehen. Dainii ist tl'.'r 
Beweis <*ihraelit', daß die OflViisiv;- des 
(ieiierals JolTre i>'ebroelw'ii i.st. Major ;i. I). 
Moi'alii, de]- niilitärisehe Mit.arheirei' des 
„Hri liner Ta.g'ebhiti", ist der Ansieht, daß 
(iie, X'erUiste (ier Fj';tir/,oseii wälu'vnd det- 
dreitägigen Hehlaeht nündestens, oO.OOO 
!\[ann i)erragen. Durch diesen Sieg wer- 
den auch die Operationen iin Argötuiei' 
Waldo und tun Vgixhni g'ofördert werden. 

ashington, 16. .Tan. Anitlich wird 
aus "\^'ien über Rarlin gemeldet, (hiG die 
Oesierreielrer. iu der großen Anilleri;'- 
schlachl am Dtutajec; Erfolge er/v.eloii ; sie 
liabeii eine russische Batterie zutu Schwei- 
gen g(d)raehi" tuul ein -Miuiii'ioiisiuagazi!) 
tu tlie Ivufr gespi'eiigr. 

a.;i Ii i II g i o 11, Ki. Jan. Da-^ uiiiiliehe 
türkische Bulletin meider, da(.5 d;e< iian- 
züsische rnrerseeboor ,,Sapliir" von deii 
türkischen l-íiisteiihatterii^n ii.i d.-;i (írund 
gf liolirr wurde, als es iu die Dnrditnelleit 
eiudringiui wolhe. 

a sb i ii gt wn, Ki. .Iíul Aus Paris mel- 
de! man,- dali «ywohl <ter Credii Kojicier 
als atu.'h der- (''rcdii I.yoniuUs (íií- Z:vh- 
Ituig iltrcr ifiteriiiju Diviflentlf v-iii^rircili, 
kabtMi,-. ■ . ^ . A, » jö j» Ml. JLiüki 

W ;is hingt 011, Ki. .Jan. Der l'ranzijsi- 
S(!he Avzt Doyen richtete vdiieu Berieht 
au das frauzösLsehe Parla.mein",.in'welchem 
er schwerwiegende Anklagen gegen da.s 
iTanzösische ■Sanlräis'^veÄCiu erhf.br. ..La 
(UiertH.! isoeiaie" imd „Eclair" sagen, daB 
dieser F/ericht. gnu-adezu unglaubliclu' Zu- 
stände im Ha,nitä]'en Dienste des l'ra.TtW)- 
sischen iHeeres tiufdecke. 

asbington, K). .bin. Aus Siock- 
lioliii (k«uimt die Xadiricht, daß die sehwe- 
(iische iRegierung sich entschlossen hat; 
ticn -iTrausirverkehi; von Kriegsuiaierial 
durch Uas ütütitit des Köuigreic^lres zu un- 
l(u-sageu. a>ie schwedische 'Presst« b.'ii'rüßL 
diciSi'u'ü'hiiSchluß-der Regierung mit (re- 
nugi iuing, denn nunmehr sei .für' Rußland 
<ier ilCTz.te^AVe;^ versperrt', Kriegsmaterial 
Z.U lerhaltèn. 

W ashing.toii, 1(5. ,Tau. Der „Xieuwe 
Roviérdamsche K'ourauf' schätzt die eng- 
lischen iVerlust-e- in Frankreich und Flan- 
dern '.vom 1. bis zum 13. .Tanuar auf llXh 
Offiziere timd , 6200 Mann. 

AV a s h i 11 g r o n, d (i .Jan. D.'r eng'lische 
-MiU'incfachmaim '.Vrchiliald Huni erklärt 
in der ,, Fort night ly Hewiew", die Fiig- 
läiKtt'r ikönnreu zufrieden sein, d;iß in'eitro- 
päischett tCTCwäSHern Iiis jeiz^ keiiie'große 
>'.e< srli1ac)it: ».st altgeiuiuien bah;'. 

N'cw'York, Kj. .Jan. Aus Berlin vv«r- 
d(Mi :',inige Einzelheiten t'tberdie von den 
Detitschen Igewonueu;' Sciilachi: hei '^ois- 
N!)ns 'liekanni, Fs geLung di>n Deuischeji 
nach imgelanjieii IvämidcMt, die Heere der 
\'(^rlH"tndeieu Uuf tlas anderi.'v FHu- der .Us- 
ne zarückziiwnrfen. Außer d<»it l>;n'-ei:s. g.i- 
mclili-iiiu i\'erlii«.ätt uii _(ii^fa.n;;•(<)li-üi v'nt 
jiSrfO áiaiiM hatli?d««, . deti-A-arhüti- 

deten leinen Verlusi an Toten von 4 -."jOOO 
-Maini, iferner sicher gegen 10.000 Verwun- 
dete. 'Der Feind'wurde von Artilleriefeuel-' 
vei'folgt. 

New York, l-j, .Ja7i. .\tts .Vtnsf-.-rdtirn 
wird'tolegraidiieri., daß diti Deuischen hin- 
ler 'ihrer yc'hlai'htlinie vun Flandern bis 
nach iHeims ein ünatzheer iu der .Stärke 
von «;iner halben Million aufsri.'llen mit 
der ile.sTen Absicht, daiiiit die faiiuniehe 
Linie ir.i durtihbrechen. Der Vorstoß lial. 
bereits 'begoniieji, und sah .^ich d:'r Eeiml 
gezwungthi, '.miiíkv withtiu';' Punkte, ati 
der .Visne mid dem .lvy.s> aid'zugt!beii. in 
\\'cstfhuidei;n selbst siii,d tillc. 0|K'rationon 
iler A'erbündelen durch die .Fcbersehweni- 
imuigen utunöglich geiiiacht. 

X.ew York, 16. .láiíí-.Vits JJerlin wirtl 
g^igldet, daß Kaiser AA ilhelm' iu Beglei- 
vunC'rie.s Generals v. Falkciihayn'die 
üc'hhichtlinie der 'Truppen besichtigl. bin. 

X'e w ^'ork, Ki. Jati. Aus Berlin wird 
gemeldei', daß der Hafen von Zet-'ibrügge 
dm'ch Afinen geschlossen wurde und daß 
dio vStadi' .sellisr. .stark befestigt ist, ebenso 
wi(^ Knocke und ;iu'deix> Ortsclnifteu ;in der 
lielgischen Küsrc. Die. «leutscben Tru)i]'eu 
au der Küste stehen tmUM- dem f5(dehl d;'s 
(ieuerals v. Arnim. 

New York, Ki. .Jan. .\us A\'ien wii'd 
über Berlin gemeldei, daß in der Buko- 
wina. .sich am, Baj-gopassc eine Schlaclit 
cm VHckeh. Imt, welche größere Dimen>;io- 
nen auzimeiimen vers|;richt. Die i')sierr.- 
utif;;tr. Trui-p^et), welciie bixleutende Wy- 
stärktuigcn erbtilieit bain-n, scltlugeti «Iie 
russischen \'(irt t upi.cit imter gTußeu V;;r- 
litkii.t'ii ZittrücL. Dl<.' (.iarnison von Vv/.c.- 
ntysl. mtaciiie. am - lui/.le.ii |)ii.'nsiciiti,.iv 

N«vv York, 10. .Jait. Aus Wien wird 
ü;b«r Berlin genleldet^ dal.V die rtissLschen 
Truppen, welciie durch den L'szokpaß ge- 
Ssen l'ngarn marschietl ^raretl, im imteren 
Teile dos Fngv.i von den Oester reichern' 
unj'l Fngarut augegrilTeii und ges<,'hlagen 
wurden. Da« österr.-imgar. Heer verfolgi, 
<len Feind auf iltis hartnäckigsle und ver- 
«uclu, ihm df;n Rt'tekzitg aliKuscbiudden. 

X e \v_ York, 15. .Jaji. Hier ist bekanm, 
tliiß ..starke 'deuische. Truj>i>eukontni,u'ente, 
iin der nín-tilicheu tmgariselien (.'i'enze an- 
i^elangf sind, um die Kar|>ateup:isse und 
.Fe:srunge-n z.u schülzeti. und ferner um 
anah Ungarn und der Bukowina mehr Tn- 
terscüT2;.ung gt^g-en (iie I'/mfälle der i?us- 
sfu zu gewähren. 

Xp. w York, 15. .Jan. .Aus Berliu wird 
berichtet, daß die ..Vo.^ische. Zeitung" in 
ihrer heutigen Xtuiimer meldei . der .neue 
Kanzler der Donaumou.HJ'(!ltie, Baron Bu- 
riaii, wtu'de liiipieu kurzem im deutschen 
Haupt(|uariier einen üesuch machen, um 
«it.'it dem Dettt-scheu Kaiser vor/.usr.'jleti 
und mir ihm uitd dem deui.si'iieu iieichs- 
Uanzler zu koiii'erieren. In d.'in Bericht 
kpil', fts noch, der ..Berliner Ljkalatiz m- 
ger" melde, Graf Berchtold habe seine. 
■FnilahSung j^cnommen, Wti-il er tnii. dem 
tingai isch(-n .Ministcrja'äsideinen (Ii'al'en 
'Tisza FnaiiiKdimlichkeüe.n gehabt hätte, 
l'aron Bttrian v. RajeCz ist slttwisciieti l'r- 
spruiigs, ein guter Kreutul (h.-s Grafeti 
Twaa t.ttit! dubtti mh dwit B:-.Hlr;.'bimgen d,\-; 
r^'«rf»w«siiiu.s vttiiratit. Di^i- Jtette' AK- 

_E va n go Ii s c h e r Gölte 
Engro. :('oelho, (.'onclnil. Sminta' 
.ranu.ii', 10 l'hr im Hattxe des 
Meerteiis'. ' Plane:- Heid 



SUPPLEMENTO EM PORTUaUEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG" 

N. H J)oniiiii?o, 24 de Janeiro de 1915 
N. <s 

do 

Diario Aliemão 

Buenos Aires, 23, Commu= 

nicfl-sc de Berüm que toda a im- 

prensa allemä commenta o ata* 

que aereo levado a effeiío pelos 

àllemães contra a Inglaterra. 

O „Berliner Morgenpost" sa« 

lienta que já antes do raid vacti- 

nára que seriam annulladas as 

vantagens que até aqui gosava 

a Inglaterra em virtude da sua 

isolação geographica. 

ü „Deutsche Tageszeitung" ma- 

nifesta o seu contentamento ante 

os resultados desse primeiro raid, 

e espera que outros lhe succe- 

dam dentro de pouco tempo. 

O „Berliner Tageblatt" é de 

opinião que o raid proporcionou 

uma prova convincente de que 

a travessia do Mar do Norte 

nenhum obstáculo offerece aos 

dirigiveis. 

Buenos Aires, 23. As tropas 

allemãs atacaram violentamente 

as posições dos francezes ao 

norte de Cirey sur Vezousè .nos 

baixos Vosges. Os francezes sur- 

prehendidos recuaram 1 kilome- 

tro. Os allemães retomaram as 

trincheiras perto de Pont à Mous- 

son. 

Buenos Aires, 23. Os navios 

de guerra austríacos continuam 

a bombardear as posições dos 

montenegrinos no monte Lowcen. 

Buenos Aires, 23. Os alle= 

mães, depois de um violento com- 

bate de ires dias e sob grandes 

perdas occuparam Kielce. 

Buenos Aires, 23. As tri- 

pulações dá esquadra russa re- 

voltaram-se. 3 officiaes e 57 ma- 

rinheirds foram condemnados a 

morte. 

Buenos Aires, 23. Confirma- 

se de Úerlim o ataque dos Zep- 

pelins contra a Inglaterra, bom- 

bardeando cidades com canhões. 

Buenos Aires, 23. Depois de 

encarniçado combate os inglezes 

foram derrotados pelos allemães 

perto de Carnarvon, situado ao 

lado esquerdo do rio Oranje. 

Buenos Aires, 23. O tribu 

arabe Belukstan atacou os ingle- 

zes perto de Redeskef e Kerbela, 

matando 100 soldados e aprisio- 

nando um grande numero. 

Buenos Aires, 23. Os alle- 

mães bombardearam e atacaram 

com extrema violência as posi- 

ções dos inimigos perto de Co- 

mines a ao sul de Lhangremark. 

O êxito é incerto, porque ambas 

as partes receberam reforòos, 

transformando-se o combate n'uma 

grande batalha. 

Buenos Aires, 23. As tropas 

do co&de de Brandenburgo exer- 

cem forte pressão sobre as pre- 

! ições dos russos, que déíendem 

Varsovia. 

Buénos Aires, 23. Violentos 

combates de artilharia estão-se 

desssrolando na margem do rio 

Bznra, os russos retiram-se para 

Eawka, perseguídes pelos alle- 

mães. 

Buenos Aires, 23. Hontem á 

tarde nm submarino allemão me- 

tea a pique o vapor in^lez „Dur- 

ward". Depois de os officiaes 

allemães tendo ordenado de 

abandonar o navio dentro de 10 

minutas a tripulação foi salva e 

levada ao pharol de Maos, na 

costa da Hollanda. Dizem que 

esse ataque obedece ao plano 

annuuciado ha duas semanas pelo 

gran-almirünte von Tlrpitz como 

repreaalia contra a violação dos 

navios neutros pelo 3 inglezes. 

Iodos os navios inglezes actnal- 

mente ancourados nos portos de 

Rotterdam e Amsterdam recebe- 

ram a ordem de não sahir. 

A GL^RRA 

O jornal do velho (leorges Glenienceaii, 
"I/honimo eiicliainé)),.pergunta ao patrióti- 
co {' l(al governo francez, [)orque ellé não 
fjtz j)iil)'iicai' as listas (ias perdas soffrida.s 
j)elos txercitos ((NOncedores» nàs primeiras 
seis si':íianas da guerra. O governo ailç- 
mão, govei'no «autoeratico» segundo a opi- 
nião li' muitos assíduos leitores dos sem- 
pre «1)1 m informados» jornaes alliadophilos, 
começC'U a publicar as listas das perdas lo- 
go dep )is de começadas as hostilidades em 
ambas as frentes, jirestando contas á nação 
('(humiliiada pelo militarismo»; o governo 
«.democrático» fraxicez não fez outro tanto' 
tílle oc ndtou as perdas até os meiados do 
Scteml.fo, começando a publicar as listas 
só dep lis da decantada «batalha» do Mar- 
ne- O governo «republicano» occulton as 
pprdas á nação soberana, [K»rquo não tinha 
a coragem de confessar ((ue os exercitos de 
Joffre i)erderam, logo no começo da guerra, 
quatio batalhas, das (juaes uilia única, a 
(le Met;, fei'ida nos dias 17—19 de Agosto, 
custou ao exercito francez, enti(! mortos e 
feridos e desappareci<los, GO.000 homens. 
O governo francez não podia confessar as 
lierdás, (jue eram avultadissimas, e ao mes- 
mo tempo, continuar a affirmai' (|ue nas pri- 
meiras senuuias da guerra não houve bata- 
lhas de impoitancia, e (|ue o.s exercitos .só 
recuaram obedecendo a um ])lano estratégi- 
co. 

Ne>sse particular de adulterar os factos. 
(le occultar as dei'i'otas reaes e cantar hy- 
nnios ás victoi'ias imaginarias, o governo 
friincez é muito podci'oso concurrente da 
.Agenci'i. Ha\as, e nem os interesses do i)ro- 
[«'io paiz, nem os artigos de Clenienceau, 
jxjderão obrigai' o bacharelismo governante 
dé confe.ssai' a verdade, pois essa confissão 
.s'e.i'ia a. sua [iropria .sentença de morte, i)ois 
o i)ovo francez, conh(!cendo toda a verda- 
de, n/^'m uma hora mais suiiporlaria esse 
governosinlio, que jior caiirichos de vaida- 
(le, veadeu o paiz e o sangue da nação á 
liii'ilatcrra. 

H' vulgar que lim mentiroso dá a ([uem 
falia a verdade, o titulo (jue sómonte a eile 
pertence e, por conseguinte, muito liem com- 
pi'eheiidemoS qúe de Paris possa vir o seguin- 
telegranmia: 

«Os jornaes publicam a nota do general 
•loffre ao Ministeiio da Guerra britannico, 
<1!'. que o generalissimo do exercito francez 
salienta a frição mentirosa das communica- 
ções officiaes allemãs, que arcliitectarn sem- 
pj'e acções imaginarias e desnaturam pro- 
huidamente os verdadeiros .successos. 

.V nota conclue (pie, na realidade, as i)er- 
das allemãs dos últimos mezes excedcrain ás 
fi ancezas.» 

O generaliss-Irno .loffr<', (jue o(^cultou to- 
dos <>s desastres soffridos [)elos exercitos 
fiancezes nas primeiras seis semanas de 
guerra, (|u«\ não teve a coragem de enume- 
rai', no seu relatorio de 2 de Dezembro, as 
d. rrotas de Met ^ de Lougwy, de Neufcha- 
t( :ui c outras, está no sou pai>el de chamar 
aos outros desnaturadares dos verdadeiros 
siuressos, [mis ninjíiiem grita tão forte «pe- 

ga ladrão», como acpielle (lue tem o ganso 
roubado, debaixo do casaco. 

* * 

Os russos tèin. segundi) a infailivel lia- 
vas, um novo jilano dè,campanha., K.ste.se- 
ria o (juinto. O [irimeiro plano era invadir 
a Prússia oriental, más a estratégia russa 
falhou',tendo íior epilogo os-desastiesde Tan- 
nenberg e Insteriiurg. O .segundo ijlano era 
passar os Karjiatiios e ameaçar a Hungria. 
Kste planiAcumprido á ri.sca.custou aos rus- 
sos cem mil baixas em redor dos'muros de 
Przemisl. (> terceiro jila.^q eia forçar a 
fronteira da Siiesia. abi'lndo caminlio'i)ara 
Vieniia. F.ste piano, na sua co;ic:'pção ;o 
mais grandioso de todos, faliiou, como ti- 
n'iam falhado os anferiorís: <is nissos nem 
a fronteira da Siiesia alca^içaram. O (juar- 
to plano eia parecido com o primeiro. Os 
russos (lueriam, evitando as regiões panta- 
nosas do Norte da Pru.s.sia Orjeiital. penetrar 
ao Sul do Grandeiiz, ' naípiella })ro\'inçia 
avançada do reino da Prússia, e forçar a 
chamada linha do Vistula, abrindo caminho 
para Berlim. 

Este plano entiou em execução, mas a 
batalha de .Mlawa, não obstante alcança- 
rem o-j russos uma \ ictoria telegraphica, poz 

»pimto final á nova invasão «avalanchica». 
.\gora os russos amuinciam um novo jila- 

no, «em ([iie é reservaçlo á cavallaria . um- 
papel importante». <Jual .será este plano? 
Não o sabemos, mas para um btdligeraiite, 
cujo tejritorio é invadido pelo inimigo, que 
já ameaça uma cidade, .segundo sua imj)or- 
tancia terceira do império, só jióde haver 
um plano: expulsar o invasor,, perseguil-o 
e levar a offensiva no territoriodo inimigo 
em retirada. 

Poderá o granduqne Nicolau alcançar es- 
te designio, e alcançal-o com a cavallaria? 
Parece que não. Os allemães estão .solida- 
mente fortificados, nas i)0sições ultimamente 
tomadas nas maj'gens do Bzura e do Rawka 
e as modernas oliras de defesa não ])odem 
ser tomadas com ataques de cavallaria,e por- 
tanto que os russos estão, ha .semanas, em 
retirada, lenta, ma.s miíito bem e nitidamen- 
te caracterisada. 

Ha doze ou treze annos, o conhecido ge- 
neral Kuropatkin, traçou, tratando da defe- 
■Sii da fronteira russa do oeste, em linhas 
geraes, o plano de uma jiossivel offensiva 
contra a .\llemanha e a Airslria, chegando 
á conclusão que a Ru.ssia só pódc ter uni 
único plano de guerra - - inundação da Prús- 
sia Oriental pela cavallaria anles da mobili- 
sação allemã e autriaca, e a invasão fulmi- 
nante tios d(nis impérios \'isinli()s j)or tres 
pontos differentes: Posnania, Siiesia e Ga- 
licia Occidental. «Falhando este plano. di.s.. 
.se o ermfito general russo, nós não podemos 
executar outro. Mobilisados os íxercitos ini- 
migos, nós somos obrigados, pela convexida-- 
de <las fronteiras da Polonia, a ficar em de- 
fen.s'iva na linha do cur.so superior do Vis- 
tula, deixando em poder do inimigo as pro-, 
vincias occidentaes (! sulinas do antigo rei- 
no, esperando o e.sgottameiito da sua força 
offens'iva.» 

K' a situação do exercito russo. Obrigado 
a recuar sobre o cur.so superior do Vistula, 
esse exercito só pôde e^iierar (|ue os alle- 
mães. e oS austríacos áe esgottem, o que, 
Iioiém, hoje, graças á poderosa artilíiaria 
do sitio, de.sconhecida ao Kuropatkin, quan- 
do este dava o seu i)arecer sobre a guerra 
contra os dous imporias centraes, a linlia 
do Vistula não offerece a mesma segurança 
que tinha antigamente,antes da invenção ilos 
«420» e (le outras machinas de guerra. O 
poder deft^isi\o de Varsovia, de Iwan.íorod 
e de iNovojícorgijewsk não c o mesmo de ha 
doze annos atraz, e, rompida essa liiília em 
uin p(jnto qnahjuor de sua extensão, o exer- 
cito russo ó iiTeinediavelmente atirado para 
as p'ianicies da Polon'ia Oriental, o que si- 
gnifica a mais perfeita immobili.sação, pois 
mesmo sem perseguição alguma,um exercito 
que perde o ,apoio da linha do Vistula, é 
forçado a i)rocurar o abrigo qutí a planicie 
não lhe dá, atraz do Brest-Litow.sk. 

Qual será o novo plano do estado maior 
russo? I)esconfiamo.s muito que elhí cons'is- 
te em uma retira/la «estrategica» até o ixin- 
to onde a artilharia allemã não o pode al- 
cançar. E esse seria o plano mais genial (|ue 
poderia sahir do cérebro fatlgado do gran- 
duqne Nicolaus Nicolajewitsh, único qn(> não 
fina Usaria com uma catastro])he á Ia Tan- 
nenberg e liodz. 

Uma accusação ingleza contrá 

o 'Times" 

o t,rabalho dtí cap.i, feito com uma vi- 
rulência inaudita por uma jiarto' da im- 
prensa ingle/^a, i!stá produzindo os seus 
tristes fructos na actuul gufívra, na qual 
têm g;r«nd(i' respoUíjabirui.ide o «Times» o 

o «Daily .Mail», (pie .sempre se salientaram 
jio.r sua falta dt^ consciência. Não somente 
alleinaes mas tambciu ingleze.s amantes 
da paz chegaram á mesma conclus'äo. Km 
vastos eireuios liberaes da Gran-Breta- 
nha ^eina um! verdadeiro odio contra o 
4\roprietario, dessas folhas cujas. <:;alum- 
nias muito cont.ribuiram para a guerra, 
contra'Lord Nortiuíliffe. 

Est(! homem, que gosta de ficar afraz 
do co.r.tinado, nias que domina de um modo 
absoluto a opinião publica ua Inglaterra,. 
(Igdaiis. somente de accoi'do ocm as suas. 
intenções, afigura-se para muita gente 

,l)or siias folhas d(í grande influencia, re- 
uni verdadeiro desastre nacional. Seusfei- 
lOS são como uma malediccão ii-repira- 
vel. 

O reputado jornal liberal «Daily Xews» 
ex])riine tal opinião'na (íurca afjertu que 
irancrevenios em seguida: 

«Quem for percorrendo a vida de Xor- 
thcliff(;. não encontrara Jiella um único 
feito si([uer em jirol do bém geral ou dos 
idívies da humanidade. Mas não terá diffi- 
culdade ean ai)Ontar as guerras que- ella 
instigou, no odio cpie semeou, nas falsi- 
dades que espalhou em toda a parte. Elle 
fez tudo is.'io, não poi-que tivesse fé em 
alguma coisa ou parque sustentasse priu- 
cijnoSi Fez tudo isso porque procurou o 
.'^uccesso t! o successo é a única coisa do 
muudo (lue IIkí inspira respeito. 

Quando pregou a guerra contra os' 
l)oers, iiao.o fez por odio aos boers ou 
1'or amor á Inglaterra; assim procedeu 
]->orque entendeu (pie deste modo aug- 
mentava- a tiragem de seus jornaes. Quan- 
do ]iregou a guerra contra a Franc-a e an- 
nunciou aos ]"iovos ({uo «iamos cobrir a 
Fran<;a de lodo e de sangue» e ■ iamos dar 
suas còlonias á Allemanha, não foi por- 
que tivesse qualquer coisa contra a 
Françá, mas unicanuí^ite porque soube 
como se. exploravam as paixões do mo- 
mento da plebe britannica em proveito 
])roprio. 
Quando exigiu as nipdidas mais graves 
contra a Eussia j)Dr (.-aiisa do infeliz ac- 
cidente do Mar do Xorte, Jião ignorava 
que se tratou do um triste equivoco. Mas 
tampoiico ignorou que o grito de guerra 
formava um excellento rt^clame iiara as 
suas folhas. 

Quando Jia iiltiina primavera mandou 
ju'oplietisar a g^uérra civil por todas as 
foliias do «Time.s» não se ihcominodou nem 
com o bem do paiz nem com os [lartidos. 
(^ue importancia tem para eile a ])alriíi? 
Namorou todos os partidos. As suas in- 
cruiayões, e meisino o seu odio, abando- 
na-os sem razão alguma. 

Quando cerco,u o Kaiser com sua admira- 
ção servilissima e nojenta, (piando o 
chamou de «liosso amigo nas vicissitudes» 
(í'se bateu por uma allian(;a com a Allema- 
nha, tudo isso visava dar mais vigor ao 
seu pr(>gão,de guerra contra a Franc;a. " 

Kíisumido: Durante'20 annos elle foi. 
o jornalismo incendiario da Inglaterra,..o 
liomem senipre pronqito a pôr fogo íki 
mundo inteiro para fazer do incêndio um 
cartaz de reclame.» 

O autor da carta continua demonstrando 
(pie a actual guerra mundial foi sem- 
]iro iiMia das idéas jirediietas de Nor- 
thekiffe, e que elle agora está trium- 
piliando poríiue seus jornaes prophetisa- 
ram certo. A carta fecha com estas pala- 
vras: 

«A guerra vae acabar com muita coisa 
e oxalá que entre ellas esteja tamlieni o 
fim da influencia mais nefasta que durante 
tanto teiniio envenenou e transtornou a 
alma do j(n'ualismo inglez». 

Cousas sobretiaturaes 

Telegramraas de fonte ingleza noticiam 
(jue estão sendo concentrados, na região de 
Soissons, tres exercitos allemães. o I, o II 
e o VII, commandados. respectivamente, 
pelos generaes Kluck, BüIow e Hoeringen. 

Mas Kluck ainda (íommanda alguma cou- 
sa? leitão o homem não foi feito prisio- 
neiro, não morreu, não foi sub.stituido? 

lün 7 de Setembro, o general vou Kluck 
foi pelos inglezes aprisionado nas cercanias 
de .Meaux. O fac.to (^ausou .simsação e ale- 
gria, pois Kluck era um homem de confian- 
ça de (iiiilherme 11, como provou-o o decre- 
to que encontraram em seu bolso, lüa est»« 
um documento assi.ínado pelo proprio Kai- 
.ser, [leio ((ual o general Kluck era nomeadr) 
governador geral de I^irfs. I'-sta nomeação 
foi imiito coinmontada, pois, iirecedendo ;i 
con(|uista da cidade-hiz, ella provou plena e 
irrefutavelmente ((ue o Kai.ser era, se não 
um lou(M), pelo menos um leviano. 

Esta noficia era verídica, pois provinha 
de Londres, e os inglese,.; não mentem. 

Pa«.sarain-^e alguns dias, o o general vou 

lüuck niorreu em .Möns, em conseipiencia ile 
■feiiiiieiitos recebidos na batalha de Peronne. 

l'.sta segunda noticia não era menos vei'i- 
dica do (pie a primeira, pois vinha tami)«!! 
<le Londres. 

•Vinda alguns (has ciepois, o mesmi.ssinio 
general von Kluck foi novamente feito ]iri- 
sioiu.iro, perto de Pioye, e com elle lá .se, fo- 
1'ani nada menos de 80.000 .soldados! O' fa- 
do cauí-ou sensação, provocando uin inuitt) 
bem lançado artigo num vespertino paulista. 

Não preciso accrescentar que a noticia 
era veridica-^vinha de Londivs. 

Passadas mais algumas .semanas, os in- 
glezts aprisicnarani, i)erto de Lille, um pri- 
meiro tenente prussiano de nome von .\ruin. 
Levado para Inglaterra e capti\ado pela 
gentileza com que foi tratado, este tenente 
referiu aos inglezes algumas cousas interes- 
santes c, entre outras, (nie o ^íoneral vou 
Kluck, já antes da sua pi i.são nas cercanias 
de .Meaux, tiniia sido subs-titirido no síu 

.conima.ido. O seu successor era o general 
Sixf von .Vrmin, tio do tenente jjrosador. 

Este facto causou sensação, e também um 
artigo (le um matutino paulista. 

E a noticia era veridica, jiois vinha dc 
Londres, que e a fonte da verdade, a metro- 
pole da luz e o centro da cultura. 

A^cira soínos surprehendidos i)ela noticia 
outra vez de Londres e por conseguint»? 

veridica — (pie o general von Kluck, o ve- 
lho Alexandre von Kluck, está á frente do 
r exercito allemão,mostrando-se pretencioso 
em romjier as linhas «multicores» d(js allia- 
dos, o avançar.sobre Paris. 

Que o general \on Kluck quer voltar a Pa- 
ris e muito explicável: elle deseja procurar 
o decreto da sua nomeação, que lhe tira- 
ram do bolso. .Mas o que não é oxplicavil 
e nada tem de natural, é o facto (pie um 
duj)lo jirisioneiro está livre, um morto, viv« 
e nm general em effectividade, substituída 
no posto de cnmmandante. 

lst(3 tudo é demais para nós. homens ijii 
geração nuiderna, que não oremos, comÄ 
acontecia aos no.ssos paes, piamente, nos 
Phantasmas, nos- esnectros e nxs almas d» 
outro mundo. 

Então um homem. íliio por culpa dos sfus 
abominaveis poccados já ha quatro mftzes 
devia estar nas profuiHlozas do inferno, sof- 
trendo as penas eternas, ainda continua «ii 
galopar sobre o globo terréstre incomrhodaH- 

■ do os bons christão.s inglezes? Como s« pb- 
dc adinittir isto?! Que atrocidades diabó- 
licas são estas ! Só um allemão mesmo r 
capuz'de «violar» ;is leis da natureza, copit> 
o Klú(:k q faz, menasprezar os tratados in- 
ternacionaos, e \iver, em carne e o.sso, <lf- 
[tois do morto, e bem morto. 

Mas o jiroblema torna-,se mais complica- 
d(j ainda, ([uando nos lembramos que Kluok 
não podia sahir do Inferno .sem cumpHcida- 
d:'_(lo (liai)o. O Helzebuth, princiiie do rei- 
no das ti'ovas, certamente qiuíbrou a neu- 
tralidade em desproveito do.s inglezes, e iss« 
é um crime. A pia Inglaterra tem de manl 
(U\r um energico Ultimatum ao jirincipe do 
inferno, aineaçando-o com a anriexação das 
Seus domini(w, e .se elle não responder satis- 
fi'ctoriarnente, ha de ser despojado do seu 
líoder, como foi despojado o kediva do Egy- 
pio. Lma parte dos seus subditos tem de 
entrar iias fileiras do exercito de Kitchener, 
e ontro; têm de ficar nas ilhas, bem ao al- 
cance c á disposição dos ingleze.s, quando 
estes, np(')3 a guerra nianifestarem o mais 
vivo de.sejo que o diAio carregue os Misters 
.A.squih, (;rey o Ghurchlil. 

EBANCO .IIINIOR 

Varias noticias 

A itpr!>;cgui«;Ao do submarino «Uííl»» 

() «(; )rriere delia Sera» recebeu a sejuii- 
te iuf(ji niação de 'Bordeaux: 

Em rni relatorio do Ministério da .Mari- 
niia sobre operações navaes, salienfa-.se que 

, a pi?i'S( guição do submarino allemão «U 21» 
no Gaiiivl da .Mancha, não téve successo. Go- 
mo já foi noticiado, esse submarino poz a, 
pique cm 23 de Novembro, o vapor inglez 
«.Malac iot». Duas ílotilhas de torpedeiras fo- 
ram e;iviadas em sua ]-)erseguição, alcan- 
çando-o no dia 25. O «T 2t» lançou então 
tri\s torjiedos contra .seus perseguidores. Em 
26 de Novembro o «L 21» appareceu nas 
ivoxoirdades do Gabo de Antifor.ao norte de 
Lo Havic, on le poz a iiiqu;- o vapor itjglez. 
«Primo >, o a 29 do Novombro surgiu de 
novo ]){'rlo do Galio de .Vntifer. lançaudo um 
lorjyodo contra uma torpedeiia, jiara em se- 
guida (lo.sap])arecer em direcção de Nort«. 

# # # 
A iK'coKsidadc <Ic iiovost acampn- 

iiioiitoN do ]>ri.<iioiiciroM na 
Allvniaiilia 

Diz ( "D. Tgz» estar .seguramente infor-• 
mado de (pie. pela razão de .se não poder 
l)rever o numero dos prisioneini.s, tornou-se. 
nec(>ssai'ia e já está sendo fo.ita, a instal- 
lação de novo.í acajnpamenfos de prisioneí- 
!'( s no toi ritoho do Império. 
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A cultura 

dos barbaros 

yuando tão rcpetidamciitc se falia da 
«barbaria» ger'iiianica, fuiulaiuoiitaudo i'ar- 
cialissinias. acx'usaçõeK em iiuj'rativas fei- 
tas.por uma das partes belligeraiites, não 
mc será extranhado que também algmua 
Pöusa eu transcreva para mostrar, priu- 
njpalmente aos meus correjigioiiarios ea- 
thoUcos a differença (pie, no tocante ao 
tratamento do clei'o, se dá enti e os nialsi- 
líados subditos do «Kaiser» e os festejados 
republicanos, compatricios do Sr. Poin- 
caré. 
». >íu .Allomanha, ainda que protesfant^í 
seja 0:8en suberano, ps membros do clero 
catholico não são obrig:ados ao serviço de 
giiei»ra! Podem fi};urar no campo da acção, 
maß não como (xfficiaes combatentes, e. 
sim' ■ ramo c^pellães, para ministrar a 
ehíermos c moribundos as sublimes conso- 
luçoes do seu ministério. O Protestantismo 
do' Ivaisei' não inipede, antes protege 
psta benigna funcção do sacerdocio ca- 
tholico, além de facultai- aos officiaes c 
soldados deste credo religioso ós indispon- 
sáveÍB serviços dos sacerdotes em todos 
os actoa cultuaes. 

.lá não assim na França. Predomina, 
(Vesde muitos annos, no gcfverno da nobre 
e inditflsa, pátria de S. Luiz, Santa C4e- 
tioveva e^anta Joanna d'Arc, o estreito 
sectarismo"» essencialmente anti-christão,' 
wiundo dos desvarios da revolução de 
1789; e por isto não ha capellães nem 
serviço' algum religioso no exercito 
fralioez. 

(guando algumas "dascatholicas, piedosa- 
mcnto dedicadas, entraram a distribuir p;-- 
lós feridos, nas ambulancias, umas p;:que- 
nihas -mexialhas bentas, pareceu tão ex- 
traordinário tal «fanatismo» que com elle 
Bü Incommodou o governo francez, e logo 
pxpödijj severas ordens para que não con- 
tinuasse o horrendo' «abuso». Prohibiu-se, 
outrosim, a essas enfermeiras toda e qual- 
quer propaganda tendente a influir no 
«tnirao dos que padeciam e dos que- mor- 
iiaTO, no sentido de lhes inspirar sadios 
pt'lisamontos e dest'arte mais aligeirados 
«ncaminhar-lhcvs o 9<U'to ao Supi'enio .íul- 
g^dor..." 

" Padres e bispos não estão em França 
, içèntos do serviço militar. A Egrcja Catlio- 
'licA ■ .cssenciaUneiito abomina o derrama- 
»íipnto de sangLie humano. Bem o devem 

aquéüos que tenham estudado thco- 
» Ipgia." A aversão ' da nossa Egreja ao san- 

-^•üftí. cni geral, e dental ordem quo .até 
tl)(ísmo veda aos clérigos o e.xercicio da 
'jfraiido. caça, da caça «clamorosa», i'sto (>, 
■i^üéllâ o.m que se párseguem e matain fo- 

ani'i'naos de •maior vulto. Os pidi p..s 
Huèí^foiitánto, se estão batendo como soi- 
craídS-ua campanha áctual, ou por, sua-áu- 
HjHdaáe reforinaram a theologia-catholica, 
fnj 'dc. twio-SO'acháiri incursos em penas 
(íahpriiôás summamente graves. 
. í Quiindo militavámos contra o regulo do 

■ t'ftiaji'iiay (não contra o Paraguay de quem 
.sfeiíípro fomos arTiigos), muitos padres c 
fi'adfea ^atholic^H alli acompanharam os 
nofkscis .soldados c prestaram.os mais relc- 

■ viilitús serviços. Mas de que modo? Mane- 
jíindb o sabre ou a, lança, disparando es- 
iwtetas ou canhõas? Nunca. Era nos hospj- 
tutfS."do sártgue'que exerciam, o seu sagrado 

bü mesiiio nos cainpph de batalha, 
^nUt-i-por exemplo,; tantas vezes foi visto 
iiqÍHjil.e ádmiravel e heroicò capuchinho 
ifRj' Hdelis/d'Avola, p:'i;correndo as 1i- 
hhas flé fogo, dando absolvição aos niál-Te-. 

recpíh.endo de uns lábios prfes- 
f c/a päfra sempre'emmudeceroih a últiina 
rtíwímmendâção logo iechada pelo sello da 
liidrio;' Á «cLvllizaçâo» agora mudou tu- 
aqHatb',^ o manda padres, como pombaten- 
tcíí, aos logares do morticínio... Ainda b(^m 
'quft' /listo lião a inlita a «barbaria»! 

• Ein 'uniá correspondência para o «La 
Plátà íleitüng'»- de. Buenos Aires acabo de 
lipr',íntert!ssante noticia_ o passo .a pôl-a 

dos oihos dós leitores, que, .ao me- 
liofi.pira"'variar, nem-tudo queirain só- 
tíieiite 'sab^.r j[i?los telegrammas londrinos 
é' pdrisiensès. Eis a traduçção quç "julgo 

■ptdfériyel ao. original,.desde que, segundo 
o; abaíÍ9á<io scientista Dr. L; P.-Barcetp, 
(.'^níorrne li no «Estado de-S. Paulo» d,e 

■'DeKêrtbro-do anno findo, — «ao passo que 
a pt'ammatica ingléza se aprende bem em 

éemalia, e se pnde tallar corrente- 
nWtltij o inglez em rrcs mezes, nènhiyn 
<!3ÍirangPÍro Se pódc. gabai' de estar perfc.ita- 
riçientô senhor dá. grainmatica' allenlã ao 
Cálk) .de <ítiii>ta.annos» de estudo!» 

J fca . poderia, com plena, certõzái ao res- 
p,ef^àv<í>l soíentista affinnar quò cm Berlim 
äfi |".cvriá;icljihas de tres ou quatro annos 
já*f4iUám correntèmente o xillèmão; ilias 
ijpífiô .talyez isto lUe piireceria susp(íito, 
fipeilro.aproveiXar a.vorsão que.jne é for- 
limVidaí P^r um liabil especialista, erudito 
deòifràdor; de lüeroglyphos germânicos, 
rtiç.twsim: . .■ 
í iíí,à fraude.acampamento de jirisiont'iros 
de; giiori-a .denominaclo «Sennelag(n'(» na 
iWéânhália, e/rcontram-se, entre milhares 

saçor- 
clot.ci c!itholicos. Bom é lembrar que não 
H{!'trata .díi capellães militares do exercito 
íranée.Ji, nias de' sacerdotes combatentes, 
(luò i)or'algum tempo'deixaram a batiiia e 
p.í»ss'aralu a manejar a espingarda ou .a es- 
pada, cm defeza. ria sua teira, na linha d(í 
fòg"0. A França nisto lião procede comy a 
Áillemanha, (pie isenta do serviço militar 
obfigíitorio òs sacerdotes tvitholicos acoei- 
tAudo-os entretanto, ('omo cap.éllães milita- 

-.compre que espontáneamente se of- 
íenecem; 

(iRelatiyamei't-e a esses sacerdotes fran- 
cexos prisióneiros, soldados clérigos, o ge- 
neral-chofe do 7." corpo do exército alhv 
•mão, l^irão von BissiMij;', de açcordu com 

0 Bispo de Paderborn, acaba de tomar uma 
lesoluçãoimportante, que mereceu o una- 
nime applauso da imjirensa catholica al- 
lemã. 

«Os saccTdotes cm ([ueslão, internados 
no acampamento «Senuelagei', (piei- 
xaram-se ao (Japellão-Mor da Divisão al- 
lemã, mostrando a situar,^ão insustentável 
em que se achavam com as vaias, apupos 
e insultos dçs demais prisioneiros, aliás 
seus »jmpanheiros e compatriotas, por 
causa da sua oondição de ecclesiasticos. 

«O Bis}.ib de Paderborn, tendo noticia da 
'occurrencia, declarou ao Oomniando (íeral 
estar disposto a receber aquelles sac(>rdo- 
tes francezes prisioneiros em um dos seus 
<'stabelecimentos episcopaes. 

«Immediatamente accíeitou o General- 
che.fe da DivisãjO a i)roposta do Prelado; 
logo s<! re.alisou a transfej-cmcia dos sa- 
cerdotes prisioneiros com -as devidas ga- 
1 àntias re<pieridas pela vigilancia militar.» 

Até aqui o con^espondente da conceitua 
da folha bueno-airense. Claro está f|ue, 
como no trecho supracitado bem se evi- 
dencia espirito de tolerancia, indo até 
ao ac^itamento do caracter sacerdotal ^dos 
venciclos, - - o que i-evela a elevadi.ssmia 
cultura dos que assim se comportam no 
mais acceso de. sanguinosa campanhíi — , 
claro está que -com desdenhosa duvida tem 
de ser coliiitla a palavra do con-espondente 
do «Plata /eitimg». Jías então pergunto 
eu p.oi' {(ue, nos brasileiros, havemos -de 
receber como verdades evangelicas todos 
os devaneios dos germanophobos, que aliás 
uns aos outros ,s<'contradizom, c systema- 
ticanumte cerrar olhos e ouvidos ás in- 
formações da outra parte? 

Demais, o facto acima narrado é de, tal- 
natuifza que pela sua notoriedade <,* fácil 
verificação não admitte contradicção. 
, Poder-se-ha pôr. em duvida que do ser- 
viço obrigatorio de guerra são dispensados 
os clérigos catholicçs? Não, porquanto em 
nossos conventos ha alguns monges que, 
tendo a edade própria para tal seryiço, 
delle se acham excluidos pela sua condição 
de sacerdotes. . * 

Negar-se-ha que, ao envés disto, são coa- 
gidos a mlitar nas fileiras os padres e 
i-QÜgiosos catholicos francezes? Também 
não. Assás coidiecida nos é a legislação 
na França, e o espirito de hostilidade que 
a. tem animaílo, desde que alU se implantou 
o regimeji republicano. Depois de Portu- 
gal (que nisto bate o «record») é actual- 
mente a França o paiz mais anti-catholico 
do mundo, não se fallando das nações se- 
cularmente infiéis. • 

De origefm mais que insuspeita para os 
gennanoi'hobos temos, aliás, telegrammas 
curiosissiinos a recontarem façanhas de 
sac(!rdotes fi-ancezes, que, teriam espetado 
e trucidados grup )S de facinorqsos uhlanos, 
ou de .inc-orregiveis s ip idores. ' . • 

. Quíuito ao facto (mii si, quero dizer, os 
ajiupos'dos Oc'vres. pensádores francezes, 
que nem mesmo na desgraça commum i-es- 
peitavam o sacerdo(,'io catholico, e 'l)em 
assim quando a intervenção do Kcv. Bis- 
po de Paderborn o á gentil condescenden- 
cia do general germânico - - mais divulga- 
dos, cOmo ponho os successos, ellös estão 
desafiando contestação. Venha, e funda- 
ttientada, que gostosamente mal-direi a 
exactidão da correspondência do «La Plata 
Zeitung».. 

- Eu, se tivera jornal meu, dvidiria oerta 
pagina em- duas secções, cada uina para 
cada uma das partes belligerantés. Ao 
cabo de, alg'um tempo, manHaria prow^der 
á estatística das informações, averiguando 
quaes as verdadeiras, qüaes as qüe 7ião' o 
fossem. E para que não houvesse descoii- 
tentes (o que de ordinário succede em to- 
dos 'öS concursos) estabeleceria prêmios 
ao mais distincto dos arti«ulista«, cada qual 
no seu genero. ■ ' , ■ 

E-com isto ficaHam terminadas estas pa- 
ginas de colláboração, rabiscadas em dia 
santo, quando os sinos- me'.convidam a 
outros e mais proveitosos exercicios cspi- 
rituáes, se'ainda me não acudissem 
umas diffculdades qüe, «grosso, modo», vou 
suggerir ao bom senso publico: 

t - Corno é que, quando ha proezas de 
aviadores, sempre as bombas allemfies ca- 
bem sobre indefesas meninas ou veneran- 
dos anciãos, ao -passo que as dos alliados 
apenas rebentam junto' do bárbudoá e fe-, 
rozí-s-guerreiros? • 

- Por que é que, tendo-se aniíunciado 
«urbi) et orbi» o engarrafamento da eS'-- 
quadra allemã, de vez.em quando a decla- 
ram batida em todos os mares do mundo? 

— Como é que, prochimado o recúo das 
hostes allemãs invasoras na reg'iäo franco- 
belga, e, pelo contrario, o avanço quotitü.a- 
líamente progressivo das forças moscx^vi- 
tas na Prússia, ainda, ao cabo de tanto 
tempo, nem os allemães sahem dos paizes 
que elles invadiram,, nem o!i nissos ab- 
solutamente se appro.xiniam dc Berlim? 

Em minha neutralidade e fazendo os mais 
sinceros votos paio restabelecimento da paz 
(que não está longe) entre nações amigas, 
mantenho comtudo energicamente um di- 
reitp inalienavel de todo o ser pensante: 
— o de líão sermos indecenteipente ,.<<en- 
.gazopadqs». 
' I . C.\TÍLOS .I)K - 

i, ;  

PORTÜGEj BRASIL 

De Lisboa escreve.-uos um brasileiro, 
citando factos que diz ter observado alli 
e que muito depõem contra a maneira jior- 
(jue são tratadas as cousas do nosso puiiz 
naquella nação aíiüga. ■ 

• Jsaturalmente deve haver um-certo exa- 
gero da pirte do missivista, que genera- 
lisa factos pratica^los, certamente, por 
(luem desconher« o Brasil e ignOra o que 
aipii se passa, como elle iliz, em relação 
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á colonia portugueza, int(nramente ir- 
manada cbm a nossa maneira de sentir e 
de \'iver. 

Pondo-se de ].>artc qualquer injustiça 
contida' nas suas aiueciações, é de ex- 
tranhar '<|ue na capital portugueza se pas- 
sem 'os factos apontados na carta, que 
damos 'a segiiir; 

«Sr. Kedactor do «Jornal do Brasil». ' 
E' um appello ao ))atriotisnio de "S'. que 

faz 'neste momento um brasileirjo de }ias- 
sagem 'obrigatoria em Lisboa. .Aqui che- 
guei 'suppondo encOnti-ar um meio fa- 
voravel 'á nossa terra e tive a. maior das 
desillusõesl ' 

A 'imprensa de. Lisboa não corres]K)nde 
á sympathia brasileira para com as cau- 
sas de Portugal. Ao passo cpie o Brasil re- 
percute 'com. extraoi'dinario carinho tudo 
o 'qUe pôde engrandecer a ferra ])orru- 
gueza, íupii em Lisboa a situação é bem 
outi-a. • ■ - 

Os il)rasileiros para saber noticias do 
Brasil itôn^ que comprar jornaes france- 
zes, ou o ^(Corrier du Brésil» ou «I-e Bré- 
sil,» jiorque a ímpreiisa <le Lisboa si- 
lencia systhematicainehte ácerca das cou- 
sas brasileiras, cujos acontecimentos, 
por mais importantes nãi> merecem dos 
jornaes de lãsboa' a minima referencia. 

Que contraste com a imprensa do Brasil 
Agora mesmo, a proposito do cas^ do Rio 
de Janeiro, os jornaes ein lacônica noti- 
cia telegraphica fornecida pela «ífavas» 
fazem commentai-ios impag-aveis a j-es- 
peito. 

Pretendendo interpretar o telegramma 
circular da llavas, (jue, como V. saoe, 
pela natureza do serviço é lacônica — os 
jornaes de Lisboa embaralham as cousas 
de tal modo que, dizem trazer o caso a 
perda do mandato para o actual «Presi- 
dejite AVenceslat) Braz! Isto, quanto a 
nosso respeito ou occultando propositada- 
mente as.que nos são favoraveis. 

Nas espheras officiaes não se comraen- 
ta— — a actual legislação sobre a emi- 
gração é de tal vigor e 'absurda que se 
torna mn verdadeiro attentado ás boas 
normas int^ernácionaes. 

Não se limitam á policia de bordo á 
gente po^rtugueza que pretende emigrar; 
detêm do mesmo modo as gentes de ou- 
tras nacionalidades que desejam emigi'ar 
para o Brasil, fazendo-as apresfíiitai- aos 
consulados estrangeiros i'esp'„^ctivo!?. 

O absurdo chega a ponto de indivíduos 
munidos de passaportes brasileiros, onde 
se' declara a nacionalidade brasileira, se- 
rem detidos pela policia de emigração. 
Ultimamente, no Porto exigiram do Con- 
sidado do Brasil que um passaporte do 
^'íihistCt•io do Exterior do Brasil fosse mo- 
dificado, conforme entendia a policia! 
Verdadeira hostilidade á nossa terra! 

Convém que V., como .bi-asileÍro patriota 
que ,é, inicie' uma campanha contra esse 
estado de cousas, fazendo aos poderes 
públicos, do Brasil e ao povo brasileiro, 
appellar aO governo de Portugal cor- 
responder á nossa nunca desmentida cor- 
dialidade pâi-a com esta Nação, que devo 
por todos os motivos mostrar as tradições 
de amizade que nos ligam. O que nao 
pódé coiitinüár é essa situação de ver- 
dadeiii-o ludibrio ao Brasil! 

Remetto a V. um livro pultlicado aqui 
em defesa do nosso paiz por um distincto 
conipatriota nosso tendo larga documen- 
tação ^-»ara que V. possa fazer um juizo 
exãcto do que se está passando comnosco 
aqui em Portugal. 

A. imprensa.do Brasil deve esclarecer 
essa situação. E' tal o exaggero nas ma- 
nifestações de sympathias que a imprensa 
ahi faz á Portugal, que causou aqui ver- 
dadeira suii)resa poíque a situação pin- 
tada de lá está em verdadeiro contraste 
com a triste realidadcí das cousas acpii!» 

À Marinha Allemà 

■ í 
A marinha de 'guerra allemã data do meio 

do século passaiio. 
X sua. origem foi o movimento nacional 

provocado pela guerra com a Dinamarca e 
o appareeimèato epheaiero do parlamento 
de Francfort.. ' 

.\s verdadeiras causas deteiininantes da 
creação da marinlia de guerra que occupa 

'neste momento a nassa attenção, coincidem 
com os tempos gloriosos da llaiisc. 

Do.sec.ulo ,X1 ao século XVII, o seu com- 
mercio .florescente dohiinou no mar do Nor- 
te e no Baltico. 

U(Hithiú<jo. Ihorncn, Luhcck, Emden, ])ara 
citar a])enas os prineipaes portos hanseati- 
.eos. possiiiram «navios de guerra» nas éjio- 
cas prospéi'as,'/'rt>Y? irem jvmlrtr novos mer- 
cados (jwhssdgurdssnn. o escoomento de 
suus fructuosds indiisírkis, ou para luctarem 
contra as intervenções aggressi\'as das fro- 
tas dinamai'quezas, bem como pata defende- 
nnn os seus navios de commercío contra Os 
piratas que devastavam os marers. 

lísses ilaVios de .nierra não eiam senão 
navios men'anfes armados em guerra, suffi- 
cientes, ao que parece, ao papel de protec- 
ção e de policia a que,então se destinavam. 

No século XV,II, os portos hanseatico.s 
coastruiram, no entretanto, algumas fraga- 
tas. , 

Kssa> bateram-se, por vezes,^ brtlhanfe- 
• nieutc em luctas terríveis contra os corsários 

que atacavam os navios (|ue ellas comhoia- 
vam. 

(^s c(»mbatesdo capitão hamhurguez Ktirp. 
fuiKjer (16G2 - -1G77) com os corsários fran- 

~ cezes fiearam celebres lia Alleiwanlia. 
ílamhurtjo e Ilreme.n. coatiimaram assim 

até o meiado do século XVIII á assegui'ai' 
por coiila pro|)ría a'defésados .seus interes- 
ses no mar.; Eindeii e Liihci:!;, desdíí j()7iS 

deixaram este cuidado ao grande eleitor da 
Prússia. 

.-Vfé então não se constatou nenhuma ten- 
tativa para realisar a. coliesão de todos es.ses 
esforços dispei'sos. 

(Icoif/e Guillif))))!', («leitor de ]tr(nidehoii)'f/, 
foi o i)rimeiro i)rincipe prussiano ipie lan- 
çou mão de navioS de guerra para ilefender 
seu territorio conti'a as incursões suecas em 
1625. 
Km 1686 OS brandebui'guezes contavam já 

75 navios, armados com 300 canhões. 
Mas e.sses navios constiuidos para a'mari- 

nha de commercio e as.s'nn orgaiiisado.s, es- 
tavam longe de l)odei' constituii' uma ((mari- 
nha de guerra». 

Os hollandezes causaram por is.so grandes 
males aos allemães. 

O 1'ei Frederico Guilherme ] vendeu as suas 
colonias á Hollanda [)or seis mil ducados e 
disi)ensou a mór j)arté dos seus navios. 

Durante o .século .XVIII não houve nenhum 
vestígio de oi-ganisação naval na Alleauinha. 

(• capítão-tenente Hobcrt CayroJ, da ma- 
rinha franceza, imblicaiido esle aiino (19J4) 
um livro sobre ((a marinlia allemã sob o im- 
pério de Guilherme II. cpiando discori'e sobre 
os effeifos da falta (piiv fez uma marinha 
allemã na guerra dos sete annos, diz:((Fre- 
derico 11 ponde constatara difficuldade ([ue 
existe em creai' de mn dia para outro uma 
mai'inha de guerra! » 

((Ihna esquadra não se improvi.sa!» 
1" interessante observar que foram sem- 

pre niiiiislrns (dheios á carreira naral aí 
(jrandcs orç/anisadores e administradores das 
(jramles potências narnes. 

1'oi o mai echal LeluviJId. enviado por Fre- 
derico II á Pomerania, o iniciador d<i mo- 
vimento que havia de realisar por lim o 
grande s<inlio patríolifo dos alleijiães! Não 
foi elle, j)orrm, dos mais afortunados. 

Só postei'iormente. após as guei ras contra 
Napoleão, alguns (/eniraes prussianos, (,'on- 
vencidos da necessidade de uma organi.sação 
naval inteligente, recomeçaram uma campa- 
nha neste sentido. 

Foi o tenente-general Ha)icli — em 1835— 
a alma dessa grande obra! 

Nós vamo'-; dizer em artigos subsequentes 
'como se realisou esse formidável milagre de 
natriotisrno, (lue fez surgir - a idéa, o pro- 
gi-amma e o facto estupendo da oiganisa- 
ção dessa e.sqnadra modelo, (jue é a glorio- 
sa marinha (|ue i)õe hoje em cheque as pri- 
meiras marinhas do numdo; temos temjjo 
e não queremos abusar da bondade dos lei- 
tores. 

Bordo do ((Tymbira», 23—12—IL 
Frederico Villar. 

(Da Prorincia. de Pernambuco, edição de 
4 do cui'renfe.) 
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As próximas eleições 

Na nossa vida jornalista, jamais a nossa 
folha procurou immiscuir-.se em (pieslões 
que dissessem respiMto aos intere.sses po- 
líticos do paiz que tão carinho.samente nos 
recebeu. 

Por isso mesmo, a proposital abstenção, 
a esquivança de intromissão á que vo- 
luntariamente nos (íntregamos, autoriza- 
nos a, no momento presente dirigirmo-nos 
ás laboriosas colonias allemã e austríaca; 
pedindo a sua symi)athia e todo o ajioio 
das numerosas relações que ellas entretêm 
com o elemento Nacional, para um candi- 
dato ás próximas eleições fe,dei'aes, a rea- 
lisarem-se no dià 30 do corrente." 

a' nossa causa, muito embora o in)pulso 
generoso e cavalheiresco de alguns talen- 
tos de escól tenha sabido á ("stacada jvira 
amparal-a e, j>ropagar a verdade luminosa 
das brilhantes tradições da nossa cjiltura, 
continua a soffrer grandes v injustos ata- 
ques, quer da imprensa, tpicr mesmo de 
elementos de prestigio na política c nas 
lettras brazileiras. 

Nessas circunstancias, augmentar o nu- 
mero dos elementos, que, gozando já de in- 
fluencia proinãa e real, mostrem a sua 
sympathia e bôa vontade ínsiuuante* <'m 
prol de nossa santa causa, é devei- (pie se 
imjiõe ao nosso patriotismo. 

A nossa legislatura fíHleral caberá o es- 
tudo de leis ipie virão de perto dizer res-, 
peito aos nossos interesscvs (Xíonomicos c 
connnerciaes. 

Se não procurarmos que alguns de nos- 
sos amigos estejam a postos, quando forem 
discutidas e votadas as futuras leis, jvira, 
prestando um culto sincei'o á verdade, apa- 
rar a asi'ereza dos inevitáveis ataques dos 
nossos gratuitos inimigos, certamente fi- 
carão ao de.samparo os nossos niais sagra- 
dos direitos, c, o que é mais n(>ste grande 
paiz, cujas iiortas se nos abriram, como 
dois grandes braços amigo.s, ficaremos, n(')s 
os allemães e austríacos, expostos como 
máos intrusos, (luando nà historia polí- 
tica In-azíleira, é facto incontestável (pie a 
cooperação do nosso esforço honrad(j (í a 
dedicação de nossa raça, nos momentos an- 
gustiosos, tem sempre se irmanado com 
as aspirações nacionaes. 

O candidato, que achamos de nosso (li>- 
ver recommcndar mui }i:irticularmenie aos 

.nossos ]mtricios, que. adoptando a naciona- 
lidade brazileira, acham-se alistados como 
eleitores é o illustre dr. Eugênio (hvLíma, 
conhecido advog-ado, cu,jas sympathias pela 
causa alle,mã são notorias no nosso imno. 

Correcto, intelligente e. trabalhador,' 
mas modesto, com um prográmma (jue se 
resume em poucas palavras, sem pro- 
messas mendazes, sem essas longas tiradas 
litterarias, (pie servem mais p ira engo- 
dar a bôa fé, do cpie jiai'a i)raticar a\(N'- 
dade, esse moço qu(n' ir para a Camara Fe- 
deral para d£;dicar-s(! a um Iraballio fe- 
cundo cm pi'ôl da lavoura, ate aijuí íi- 
ludida, nos compromissos fallazes dos can- 
didatos ]\issa.dos, ao esludo dos problemas 
ccjoiiomicos e linanc('iros, na (piadra l.or- 

mentosa (pie atravessamos, no re.speito á 
L(;i e á Justiça, e sobremodo, no culto á 
verda(](í, i)ela (|ual se hade bater sua alma 
de .iov(Mi patriota. 

(Quanto á lavoura de caCé, salx'inos quo 
o dr. Eugênio fie l.íinii, convencido de que, 
ao (íoverno Fe leral, competem ))roviden- 
cias, auxiliando o (ioverno do Estado na 
defeza da grande rí(pieza,'não só do no.sso 
grande S. Paulo, corno de (odo o Paiz, sa- 
bemos ((ue o (ir. Fu.ueiiio d(! Lima levará 
para a ("amara idéias, (jue, tornadas rea- 
lidade, reverterão em grande beneficio 
para ns eiasses prodiictoras e. ])ortanto, 
]':ira as finanças do Kstado: e da Xação. 

Dos nossos amigos, pois, esperamos todo 
o aj'oio ]vn'a a candidatura d(V illustre Dr. 
Eugênio de Lim;i, á uma cadeira de de- 
]intado federal ]>elo segundo dístrícto; espe- 
ramos o voto de cada um e, mais (pie isso, 
(pie todos se (\sforcem ].:ira conseguir, en- 
tre todos os ekmientos, nas suas localida- 
des ou mn outras onde tenham relações e 
conhecinuuitovs, o,maior numero ]vossivel de 
volos, contribuindo assim, talvez decisiva- 
mente, iiara'a brilhante justa victoria do 
distincto candidato. 

Os nossos amigos devem, não só votai', 
mas também nscaiizar a eleição, ipie de- 
verá re]irescntar a vontade real do eleito- 
1'ado. 

<'olle(/ios rlcitorues (/uc ccmpriem o se- 
ijundii dixiricto frderal: Annai)eúis, Araras, 
Araraf|uara, Hra.uança, Hariry, Barretos, 
Bebedouro, Hôa F.s]i'rança. Brotas, Culircu- 
va. ('íimi>inas. (-'aiiívary, Descalvado, Dois 
Coi regos, Doui'ado, Indaiatuba, Itatiba, Ja- 
bot ícaiial. Jahú. .lundiahy. Leme, Limeira, 
Mattão, Mineiros, .Monte .\lío, .Monto Xór, 
Pedras (ltai':)lís), Ped(>rneiras, Pirassu- 
nung-LÍ, Piracieai)a, Pitungueiras, Porto Fer- 
reira, Porto Feliz, .Hío da.s Pedras, .Rio 
Claro, Ribeirão Bonito, Salto d(i Itú, Santa 
Barbara, Santa Rita, Santa Cruz da Con- 
ceição, S. Carlas, S. João da Bocaina, S. 
José do Rio Preto, S. Pedro, Ta(juaritinga, 
Itú. 

«Attenção»: Essas são as sédes dos col- 
légios eleitoraes, mas, também têm votos, 
?ia eleição do dia 30, todos os municipíosio 
localidades vlsinhos das cidades acima enu- 
meradas. Exemplo: Villa. Americana per- 
tence ao collegío de Campinas, Cordeii'os 
ao de Limeira, Ouariba a'o de Jaboticabal, 
etc. etc. 

ilniorinações solire a guerra 

r ' 

Uma voz dinamarqueza acerca do 

crime dé justiça commettida 

contra médicos militares allemães. 

O «Politiken» diz acerca da condemnação 
dos médicos allemães (mii Paris o seguhite: 

«Mesmo usando da maior precaução o 
aJ)sei'vando a mais estricta neutrali- 
dade, não SC poderá deixar de ser um 
tanto sceptico ao'ler a sentença ^lo tribu- 
nal de guerra francez. E' mais (pie prová- 
vel (pie a sentença foi dictada mais pela 
paixão do momento'e o desejo de empanar 
com macula moral a ]'eputação de um ini- 
íaiígo odiado do que levado de amor áver- 
dade e justiça. Da carta do Dr. Amens so. 
díHlnz que, sob circumstancias s^initíirias" 
difficultosissímas, se fizera tudo quanto 
possiv(d fòra. O facto de elle t<'r deixado 
alguns l'cj'idos'francezes s<íni tratamento 
talvez ]iOssa ter se dado, mas é explicável, 
jiois ell(^ era, o único medico dos respectivos 
lazarctos, tendo-lhe sido, quasi impossiveí 
dar conta de todo o servic^io. accusação 
d(í ter partilhado de, .saqueamento, dizia res- 
peito a cousas ^'.omphifamente sem im- 
portância: algumas garrafas de licores 
haviam por elles sido recpiisitados de ac- 
cordo com as leis da guerra. Os aecusados 
não negam ter tamlwm bebido do vinho. 
Ouvindo-sc porém, o Quaiito haviam elles 
proprios soffrido, de que forma se haviam, 
igaalmente, sacrificado por francezes c 
allemães, facto aliás reconhccido pelos 
proprio« jornaes francezes, c tomando em 
consideração as eircum.stancias desespera- 
doras sob as quaes tinham de traba- 
lhar, não havia motivo razoavel para se en- 
caminhar um processo criminal por causa 
de ims poucos de cojios de vinho. A 
imprensa franceza também não está de ac- 
côrdo com a sentença proferida. 

O «Politiken» termina dizendo «Sentimos 
que, o todio chegiLt a tal ponto,-pois, sem du- 
vida (>sta sentença tão injusta provocará 
r(í)iresalias. Si as potências belligerantes 
começam a adoptar medidas semelhantes 
jircHdendo médicos e enfermeiros innoctm- 
tes no cumprimento do seu árduo dever, 
e os.condenmam a penas de prisão, onde 
irão então i>irar?» (Convém notar quo 
o «Politiken» é um jornal dinamarquezquc, 
em geral, não se tmn mostrado como amigo 
dos allemães. ,\ i-edacção.) 

As baixas russas. 

o correspondente de guerra do «Neue 
I'reie Presse,» calcula (pie as baixas de offi- 
ciaes russos, conforme informam as no- 
ticias do «Russki Invalid» até 4 de Dezem- 
bro ini]'ortam emcerc,a'de (íO.OOO officiaes. 
Relativamente, as l)aíxas totaes, si as ta- 
.xai'inos minímaes, (l(>vcrão ser d(í 2 mi- 
lhões de homens ;i 2'/\,. O numero dosof- 
.ti(.'iaes feridos em relação aos soldados i-a- 
sos, coi-resp^nde, segundo tai-s cakmlos, 
ás guerras de isííí» o 1870. 


